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nark. Abonnements und Inferatenaufträge in Polen 

2 nach dem Danziger Tageskurs. iNr. 112 

    

  

Mittwoch, den 14. Maĩ 1924 
    

    

Volkstag, ſchaff Klarheit! 
Nene Anklagen Jewelowshkis gegen die deutſchnationalen Regierungsmethoden. 

Danzig, den 14. Mai 1924. E. L.. 

Die große politiſche Ausſprache, die in der vorigen Woche 

im Anſchluß an die Enthüllungen des geweſenen Senators 
Jewelowski den Volkstag an zwei Sitzung A beſchäfligte, 

wird heute ihren Niederſchlag finden. Dis ialdemokratie 

hat den Antrag eingebracht, dat der Volkstag einen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß einſetzen ſoll, der die Vorwürfe Jewe⸗ 

lkowskis gegen verſchiedene Senatoren prüfen, ſoll. Der An⸗ 

trag der Sozialdemokratie fordert die Nachprüfung folgender 

Vorgänge: 1. Abkommen zwiſchen dem Senatspräſidenten 

Sahm und Pylen vom 1. 9. in Genf: 2. Verpfändung von Do⸗ 

mänen; g. Genfer Währungsabkommen und Währungskredit; 

4. Korruptionsfonds „Die Danzig“. 

Bei der Ansſprache über die Regierungserklärung in der 

vorigen Woche ergab ſich das eigenartige Bild, daß von den 

jetzigen Regierungsparteien nur die Deutſchnationalen ſich 

für die Regierungserklärung einſetzten, während Zentrum 

und Deutſch⸗Danziger Volkspartei eine mehr als eigenartige 

Stellung einnahmen. Während in der angeblichen Regie⸗ 

rungserklärung die Zentrumsſenatoren die Anklagen Jeme⸗ 

lowskis als haltloſe Verdächtigungen verdammen, ſprach ſich 

der Zentrumsabgeordnete Weiß im Volkstag viel vorſichtiger 

aus. Er wollte dem Unterſuchungsausſchuß nicht vorgreiſen 

und gab deshalb gar kein Urteil über die dunkle Affäre ab. 

Der Redner der anderen Regierungsvartet, Blavier, will ſo⸗ 

gar das Verdienſt für ſich in Anijpruch nebmen, als ein neuer 

Herkules den Sauſtall des früheren Senats gereinigt zu 

haben. Wie die Senatoren dieſer beiden Partcien angeſichts 

dieſer Haltung ihrer Volkstagskraktionen dann überhaupt 

für die Regierungserklärung ſtimmen konnten, bleibt un⸗ 

verſtändlich. 
Die Deutſchnationalen glaubten nach Schluß der Aus⸗ 

ſprache ichon ein kleines Siegesfeſt feiern zu können und 

Schwegmann sträumen bin, wie 

  

   

  

    

gab ſich bereits ſeeligen Sieges 

ſtolz er den Skalp des verhaßten Jewelomski tragen wird, 

wenn.. ja wenn. Die Deutichnationalen hatten ſich nyr. die 

Fortfetzung denken können: wenn Jewelowski durch die Re⸗ 

gierungserklärung erledigt iſt. Aber das iſt nun zum großen 

Schmerz der Deutſchnationalen nicht der Fall. Jewelowski 

bat das Kriegsbeil, das ihm die Deutſchnationalen durch 

ihren Beauftragten Sahm zuwerfen ließen. mit Geſchick än⸗ 

rückgeſchleudert. In einer längeren Erklärung ſtellt er 

einige Unrichtigkeiten in der Senatserklärung ins rechte 

Licht. Bekanntlich hatte er dem Senat den Vormwurf ge⸗ 

macht, daß durch das Genfer Abkommen Danziger Hoheits⸗ 

rechte in der Zollvermaltung preisges ben worden ſind. 

Gegen dieſe Anklage batte die Regierun rklärung nur zu 

ſagen, daß angeſichts der Stimmung im Wölkerbund ein an⸗ 
i 

  

   
   

deres Refultat für Danzig nicht zu erzielen geweien „ 

Gegenüber dieier Art von Verteidigung ichreibt Jewelomwski: 

Der Senat ſchildert lediglich die Art der Erledigung“ 

eines fehr langen Streites zwiichen der Dansiger und der 

polniſchen Zollverwaltung. In meiner Abwehr habe ich auf 

die Urfachen hingewieſen. und ich ſtelle bente feſt. wä 

ren die Uriachen des Konfliktes rechtzeitig, wie es vernüni⸗ 

tigerweiſe hätte geichehen müſten. beigelegt worden. ſo hätte 

es zu keinem Genfer Abkommen vom 1.7 September 1923 

zu kommen brauchen, und wichtige Danziger Hoheitsrechte 

wären nicht verloren gegangen. 

Die Uriachen, die zu dem Genfer Rückzug führten, liegen 

in der brüsken Art und unehrlichen Weiſe, mit denen einige 

deutichnationale Regierungsmänner glaubten die Danziger 

Außenpolitik machen zu können. 

Sehr eigenartig berührte in der S⸗ rklärung die 

Darſteduns der Frage der Verpꝛänung 3 Staatseigen⸗ 

tum, die damit als ein gänzlich harmlofer Vorgang hinge⸗ 

ſtellt wurde. daß eine Eintragung der Hnpotbek nicht ſtatt⸗ 

gefunden habe. Gegenüber dieſer abſichtlichen Naivität 

ſchreiht Jewelomwskt: 

„Bei der Frage der Verrfändung von Staatseigentum 

iſt dem Verfaßßter der Senatserklärung ein grundlegender 

Irrtam Anterlanfcn. Es handelte ſich nicht um die Forde⸗ 

rung e Seldgebers, ſondern um das Verlangen 

der Sichertellung für eine hier nicht näher zu be⸗ 

zeichnende Art von Ausfallbürgſchaft. Ich babe 

kebauptet, das es meinem Dazwiſchentreten gelungen ifſt, 

die ſchon vereinbarte Tatſache der Verpfündung von 

Staatsdomänen noch im letzten Augenblicke rückgängig zu 

rrachen. Wenn der Senat das dadurch zu widerlegen ver⸗ 

incht, daß er angibt, es habe die dingliche Eintragung der 

Sicherungshupothek noch nicht vorgelegen, ſo vermag dies 

meine Behanptung nicht zu erfchüttern: denn die grund⸗ 

buchliche Eintragung iſt lediglich eine formelle Ausfüh⸗ 
rungsmaßnahme, die an der bereits erfolgten und 

verpflichtenden Vereinbarung nichts ändert.“ 

Emvpörung hat in weiten Kreijen der Dan⸗ 

Art und Weiſe 
über das Bährmegsabkommen unterrichtet worden in. Der 

?;nerſ mit 
rungskredit iſt inzmiſchen in ein Michts zuſammengeſ 

sen. Es iſt ein ſchlechter Troſt für den bintergangenen 

Bolkstag. Laß auch der Senat in gleicher Beiſe vom Se⸗ 

natur Volkmonn behandelt wurde. Sierüber ſchreibt Jewe⸗ 

  

  

   

      

   

   

  

chmol⸗ 

Lvmski-: 

„Der Juhalt des Sährungsabkommens ſelbſt iſt meines 
Wiffens von den 22 Senatsmitgliebern 21 trotz wieder⸗ 

holter Fragen vicht bekannt geworden. Iu dieſen 21 ge⸗ 
böre auch ich. Hätte ich den ſalt gekannt, ſo hätte i 
ihn bekämepft.“ ih Iut⸗ v „ 

Eine Elangleiſtung fondergleichen war in der Regie⸗ 
rungserklärung die Berteibigung der Transaktion bei der 

Umwandlung der früheren Beſtprenßiſchen Fenerſofietät in 
die AktiepgeſellſchaftDie Danzig“, die Jewelomskt bekannt⸗ 

lich als eine ber größten Schiebungen bezeichnet hat. Die 
Senatserklärung glaudte die Angelegenheit mit einer in der 
bärgerlichen Preffe erſchienenen Berichtigurs des Senator⸗ 

ausgeköſt, in der e 

Selbälob angekündigie engliſche Söl⸗   

Kette als erledigt betrachten zu können, wobei Senatspräſi⸗ 

dent Sahm noch beſonders die mildtätige Gebefrendigkei der 

Aktionäre der „Danzig“ glaubte hervorheben än müſſen. 

Auch in dieſer Angelegenheit hält Jewelowski ſeine Ankla⸗ 

gen aufrecht: 

„Ich bedaure die Stellungnahme des Senats deshalb, 

weil die Erklärung hierzu in allen Teilen nurichtig iſt. 

Seit Dezember 1922, Januar 1923, der Zeit, wo ich über die 

Vorgänge erſtmalig Kenntnis erhielt, habe ich unverän⸗ 

dert die Anſicht verfochten, daß das Geſamtvermögen der 

Societät — dem Willen derſelben entſprechend — aus⸗ 

ſchließlich der Freien Stabt Danzig gehöre. Ein Beſchluß, 

wie ihn der Senat mitteilt, konnte nur auf Antrag der zu⸗ 

ſtändigen Abteilung gefaßt werden; dieſe unterſtand mir, 

und zu keiner Zeit, habe ich naments der Abteilung 

einen derartigen Antrag geſtellt. Die Zahlnng 

der 20 Uhb Dollar erjolgte auch nicht ſreiwillig. Nicht die 

Berſicherungsgeſellſchaft „Danzig“ hat daraus eine Stif⸗ 

tung gemacht, ſondern der Senat ſelbſt, und zwar auf 

Grund beſonderer Abrede.“ 

Aus dieſen erneuten Darlegungen Jewelowskis geßt her⸗ 

vor, wie innerlich hobl das ganze Verteidigungsgeſtammel 

der ſogenannten Regierungserklärung war. iſt dringende 

Notwendigkeit, daß über die Dinge, gründlich und ſchnell 

Klarheit verſchafft wird. Der beute einzuſetzende Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß hat eine große Aufgabe vor ſich. 

  

  

Neue Parteigruppierung im Reich. 

Ein Nationaler Block der Mitte. 

Als wir vor wenigen Tagen den Drang des deutſch⸗ 

nationalen Parteiführers nach der Futterkrippe zum Anlaß 

einer polemiſchen Bemerkung nahmen, erklärten wir u. a., 

daß ſich Uebereile ſchon oft gerächt hat und Herr Hergt viel⸗ 

leicht auch jetzt wieder ein Reichskanzlerprogramm beſitzt, 

ohne Reichskanzler zu werden. Das Geheimnis dieſer viel⸗ 

dentigen Bemerkungen können wir beute lüften. Bekann 

lich haben ſich die gewählten Landblündler mit der Dentſch⸗ 

nationalen Fraktion i 

   

vereinigt, ſodaßs die Deutſchnationalen 

ohne eigene Kraft, lediglich aber durch einen Pump bei der 

Nachbarſchaft die „ſtärkſte“ Partet geworden fſind. Ihr An⸗ 

ſpruch auf den Reichstagspräſidenten, den Reichskanzler 

nſw. dürfte vorausſichtlich trotzdem nereitelt werden, ohne 

daß ihnen die Mitarbeit in einem Kabinett verſagt wird. 

Schon ſeit mehreren Tagen haben die bürgerlichen Par⸗ 

teien Verhandlungen mit dem Ziel geführt, ſich die wichtig⸗ 

ſten Aemter aus außenpolitiſchen Gründen zu ſichern. Ste 

beabſichtigen, ſich zu einer gemeinſamen Fraktion zuſam⸗ 

menzuſchließen, deren Führer Streſemann werden dürſte. 

Dieſer „Nationale Block der Mitte in deſſen Rahmen die 

einzelnen Fraktionen, alſo die Volkspartei, das Zentrum 

und die Demokraten, eine ziemlich große Selbſtändigkeit 

beibehalten follen, könnte gegebenenfalls mit ſeinen 132 Mit⸗ 

gliedern den Deutſchnationalen gegenüber das Vorrecht zur 

Regierungsbildung beanfpruchen. In dieſem Falle iſt beab⸗ 

fichtigt, den fetzigen Reichskanzler Marx auch in Zukunft 

mit dem Reichskanzleramt zu betrauen. Sollte der Natio⸗ 

nale Block der Mitte zuſtandekommen, dann wird voraus⸗ 

ſichtlich das Reichstagsprüſidium der Sozialdemokratie als 

der wirklich ſtärkiten Partei überlaſſen. 

  

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720. 

für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 

beſteliung und Druſachen 3290. 

  

   15. Jahrg   

Poincarées Rücktritt. 

Der Zuſammentritt der neuen Kammer. 

Ueber den geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Prä⸗ 

ſidenten Millerand abgehaltenen Miniſterrat wird das fol⸗ 

gende Communiqué ausgegeben: Miniſterpräſident Poincaré 

hat den Miniſterrat über die auswärtise Politik aufgeklärt. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, ſeine nächſte Sitzung am 22. 

Mai abzuhalten. Miniſterpräſident Poincaré hat dem Prä⸗ 

ſidenten der Republik mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, ihm 

die Kollektivdemiſſion des Miniſteriums am 1. Juni zu über⸗ 

reichen. 

Im Alnſchluß an dieſe Mitteilung Poincarss im Miniſier⸗ 

rat, teilt Havas offiziös mit, daß damit auch der Plan der 

Unterredung zwiſchen Poincars und Maedonald in Cheaners 

am 19. Mai hinfällig geworden ſei. Die Unterredung werde 

vorau tlich Aufang Inni nach dem Zuſammentritt der 

neuen Kammer und nach der Wahl ber neuen franzöſtichen 

Regierung ſtattfinden. 

Briand als Nachfolger? 

Im Anſchluß an die Kombinationen, die in den Wandel⸗ 

gängen der Kammer erwogen wurden, ichreibt Havas: Unter 

den volitiſchen Perſönlichkeiten, die unter den gegenwärtigen 

Umſtänden am meiſten als Nachfolger Poincarés berufen zu 

ſein ſcheinen, wird in erſter Linie Briand genannt und an 

ſeine Teilnahme als Miniſterpräſidenk an zuhlreichen inter⸗ 

alliierten Verhandlungen erinnert. Auch der Name Herriot 

wurde ausgeſprochen. Viele pplitiſche Freunde Herriots er⸗ 

klären jedoch, ſie würden für den Augenblick vorziehen, wenn 

er für den Vorſitz der Kammer kandidiere. 

  

  

Sozialiſtiſcher Amneſtievorſchlag. 

Neugewählte fozialiſtiſche Abgeordnete haben deu Präſi⸗ 

denten der Kammer ſchriftlich davon in Kenntnis geſetzt, daß 

ſie beim Wiederzuſammentritt des Parlaments eine Reſo⸗ 

lution im Sinne einer uneingeſchränkten und 

vollſtändigen Amneſtie zugunſten der politiſch Ver⸗ 

urteilten und der von Kriegsgerichten verurteilten Soldaten 

einbringen werden. Gleichzeitig werden ſie die, Wiederein⸗ 

ſtellung ſämtlicher Eiſenbahner und Beamten fordern, die 

wegen Streikvergehens oder aus einem anderen politiſchen 

Grunde enrlaſſen wurden. 

  

Ein Sieg der Arbeiterregierung. 

Die Regierung Macdonalds hatte kürzlich die Aufhebung 

der ſchutzzöllneriſchen ſogenannten MacůKenna⸗Abgabe be⸗ 

ſchloſſen. Hiergegen wandten ſich die Konſervativen mit 

einem Antrag, der die Beibehaltung der Abgabe forderte. 

In ſeiner Rede im Unterhaus gegen die Aufhebung der Mac 

Kenna⸗Abgaben gab Baldwin der Vefürchtung Ausdruck, Saß 

die Arbeitsloſigkeit in einem Jahre größer ſein werde. Die 

Regierung habe für die Arbeitsloſenfrage nichts getan. Die 

Abſchaffung der MacKenna⸗Abgabe ſei eine der törichtſten 

Maßnahmen. die je getroffen worden ſei. Schatzkanzler 

Snomden erklärte unter großem Beifall der Anhänger der 

Regierung, die Aufhebung der Abgabe ſei eine Ehrenfrage. 

Es könne kein Kompromiß geben. Die Regierung ſtehe und 

falle mit ihrer Politik, aber ſie werde nicht fallen. Die Mebr⸗ 

heit des Hauſes werde ihre Politik billigen. Das Unterhans 

hat darauf den Antrag Baldwins mit 317 gegen 252 Stim⸗   men abgelehnt. 

  

Schützt das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden. 
Eine Aufgabe im Gemeindewahlkampf. 

Die großen Entſcheidungen über die Richtung der Dan⸗ 
ziger Innenpolitik fallen bei den Volkstagswablen. Ihnen 

gegenüber treten äußerlich die Gemeindewahlen in den 

Hintergrund. Trotzdem ailt es auch bei ihnen, den letzten 

Mann zu mobiliſeren. In Danzigs Staakspolitik iſt die 

Stellnng des Bürgertums ſtärker Und gejieſtigter. Die große 

wirtichaftliche Ueberlegeuheit des Unternebmertums beein⸗ 

flunt die geſamte Politik. Die Demokratifteruna des Ver⸗ 

waltungsapparates, der ſtaatlichen Bureaukratte, iſt ein 

Prozeß den wir in Danzig noch nicht einmal in ſeinen An⸗ 

fängen wie im Reich kennen. 
Vielmehr als der Staat ſind die Gemeinden der 

Mutterboden echter Demokratie. In ihnen ar⸗ 

beitet. geſtützt auf fahrelange Erfabrung, die Arbeiterichart 

viel unmittelbarer aufbauend, und znkunſtsjördernd mit. 

Gewiß können die Gemeinden ſelbſt in ſozialen Händen 

wirkſchaftliche und politiſche Machtverhältniſſe nicht auf den 

Kopf ftellen. Aber die Arseit der Gemeinde, die Mitarbeit 

der organiſterten Arbeitermaſſen ar ihren Leiſtungen ver⸗ 

bindet das Proletariat ebenſo uumittelbar mie die Arbeit 

in Gewerkſchaften und Konfumgenoßenſchaften mit all den 
aroßen Aufgaben, die die kanitaliſtiſche Entwicklung, die der 

Aufſtieg zu befferen Lebensformen und Lebensiabalt der 

Arbeiterſchaft ſtellt. Die Sozialdemokraten ‚ind die ge⸗ 

borenen Träner dieier Znkunſtsarbeit auch in der Ge⸗ 

meinde. Sie ßud damit auch die 

Borkämpfer für die Selbliverwaltung 

und die wirkliche Durchführung der Demokratie. die von 

unten ſich aufbarend. auf die Gemeinde als die Zes 

Staaies ſich ftützend., unſeren ganzen Geſellſch⸗ 
durchdringen muk. 

Wirkliche Selbſtverwaltuna in dem Umfang in 

jortgeichritiene ſelbſt bürgerliche Gemeinde als di 

dert, haben wir ſowehl im Reich als auch bei uns 

ſtaat Danzia faſt noch nirgends. Erſt Sachter und 

gen baben ſich ein modernes Gemeinderech: ceicha 

ſelanae Sozialißen die Resieruna in der Hnad batten. 

Der Sien des Bürgertums hel in beiden Oe Siese 

knna zur Keitgebendben Selsaderreltn. 
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Nicht nur die Bildung bürger⸗ 

licher Regierungen bedroht die kommunale Geſek⸗ 

gebung in beiden Ländern mit einer Rückwärtsrevidierung. 

Mindeſtens ebenſo ſehr hemmen bürgerliße Mehrheiten, 

die in den Städten und Gemeinden einziebe. 

Die Gemeindewahlen im Freiſtaat haben aus einem 

ähnlichen Grunde eine ungeheure Bedeutung⸗ für die Weiter⸗ 

entwicklung des Selbſtnerwaltungsgedankens. Die Selbſt⸗ 

verwultung bängt nicht nur von der— Entſcheidung über 

die Städte⸗ und Gemeindrordnungen im Volkstaa ab. ſie 

wird anßerordentlich beeinklußt von der Richtung, die die 

munen ſchwer gehemmt. 

    

      Gemeindepplitik in den Gemeinden ſelbt inichlägt. Auch 

der Gefetzgeber iſt gezwungen, aut das R cht an nehmen. 

was die praktiſche Gemeindearbeit aufbanend ſchafft. So⸗ 

zialiſtiſche Gemeindeverwaltungen werden 

Stützpunkte weiterer Demokratinerung 

ſein, von ihnen werden die ſtärkſten Triebkräfte zur Ans⸗ 

dehnung des Rechtes der Gemeinden auf, Selbüverwaltung 

ansgehen. Die Syzialdemokraten. die allein imſtande ſind, 

ſolche planmäßig. zielsewußt und verantwortlich arbeiten⸗ 

den Gemeindeverwaltungen au bilden. können desbalb bei 

den Gemeindewoblen mit Recht vor ibre Wäbler treten; 

und daranf binweiſen. daß der Sozialismus, daß die ſosiali⸗ 

ſtiiche Politik allein die Entwicklung zur ſreien Entialtung 

auch in der kleinſten Cemeinde zum Woble 

i Die Sozialdemekraten treten 
ſten ſür die Inter⸗ 
in der prakti⸗ 

emeinden äu vollen 
unsannsnug ihbrer wirt⸗ 

im Intereſie aller Volks⸗ 
entitheidet des⸗ 

  

  

   

  

   

  

   

   

der Geiam 
nicht nur 
enen der Gemeinden ein, ſie ſind 

ithen Arbeit dieienigen. di 
ichkeit und 
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Vetſsandigungsverhandlungen zwiſchen Denſſchlond 
ů Und Kußland. 

Ueber den bekannten Zwiſchenfall in der ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertretung in Berlin ſind, wie W. T. B. erfährt, die der 
Naiur der Sache nach zeitraubenden Ermittelungen und Ver⸗ 
handlungen inzwiſchen weiter fortgeſchritten. Zur Vermei⸗ 
dung unerwünſchter Verzögerung iſt das bisher vorliegende 
Unterſuchungsergebnis der ruſſiſchen Botichaft vom Aus⸗ 
mwärtigen Amt übermittel“ worden. Soweit, wenigſtens in 
bvbjektiver Hinſicht, Verletzungen von Vorrechten ſolcher Mit⸗ 
arbeiter der Handelsvertretung ſtattgefunden haben, welche 
das Recht perſönlicher Exterritorialität genießen, kann das 
Auswärtige Amt ſolche Vorgänge ſelbitverſtändlick nur be⸗ 
dattern. Zur Beilegung des Zwiſchenfalles ſind der rußt⸗ 
ſchen Botſchaft entſprechende Erklärungen und Vorſchläge 5 
gegangen, welche den Gegenſtand weiterer diplomatiſcher 

Verhandlungen bilden werden. 

Rußland fordert Genugtuung. 
Am Sonntaa, dem Jahrestag der Ermordung des Som⸗ 

jetdelegierten Worowski in Laujanne., wurde vor dem Ge⸗ 
bäude des Volkskommiſſariats des Aeußeren ein Denkmal für 
den ermordeten Diplomaten der Sowjetregierung enthüllr. 
Bei dieſer Denkmalsenthüllung ſprachen Litwinow, Kraſfin 
und Tichitſcherin. Dieſer wies in ſeiner Anſprache auf die 
Schwicrigkeiten und die Gefahren bin, denen die Sowjet⸗ 
diplomatie im Auslande ausgeſest iſt. Vorher hatien ſich 
bereits große Menſchenmengen zu einer Proieſtkundgebang 
acgen den „Banditcnüberſall der dentſchen Polizei- auf die 
Berliner Handelsvertretung zuſammengefunden. Der Ver⸗ 
inch, vor der dentſchen Botſchaft zu dem ren, wurde 
non der Miliz unterbunden, die das ganze Stadtviertel ab⸗ 
Seiperrt hatte. 

Auf dem Allruſſiſchen Kongreß der Bauarbeiter bielt 
Trotzkt am Sonniag eine Rede, in der er ebenfalls auf den 
deutichruſüſchen Konflikt einging. Die wjetregierung 
fordere eine ſofortige, vollkommene Gemigtuung, um die 
ſchwerbedrobten normalen Besiehangen wirtſchaftlichen Iu⸗ 
ſammenarbeitens ſicherzuſtellen. 

    

    

   

  

Hakenhreuzrummel überall. 
Der Hallenſer Hakenkreuzrummel in, mie zu erwa⸗ 

ſtand, nur der Auftakt zu weiteren ähnlichen Veranitalt 
gen in anderen Teilen Preußens geweien. Für Sonntag. 
den 18. Mai, wird ein „Seuticher Tag- in Areslan ange⸗ 
Eundigt, der mit ciner Fahnenme Ses „Stablhelm“ ver⸗ 
bunden werden inll. Schan am Sonnabend ſoll ein öfien 
licher Empfang der answärtigen Ganr auf dem Bahn 
ſtaitfinden. Dann wird für Sonntiagnormiitag eine 
fentliche Parade fämtlicher in Braslau neriammelten 
Stahlhelmgruppen, nationaſen VSerbände, Kegi⸗ 
meaisvercint und ütndentüchen Korporaiinnen anf dem Ve⸗ 

latisplatz mitten in der Stadi angefündigt. In 5ffenslichem 
Aufszug ſoll ein Abmarſch durch die gauzr Stadt nach dem 
PFeitplatz erfolgen. wo dann nuuier Fanfarxen Ser Animarich 

der Fahnen mit Fahnenfomnagrien vorgeichen i. Die mi⸗ 
Iitäriſche Aufmackung des Garizen mird darch Feldfürhen⸗ 
verpfleaung. Aufftellung von Geleitfemragnien und sgän⸗ 
lichen Mässsen gefenzeichnei. Dir Errcgung der Arbritcr⸗ 
ichaft, aber auch in auberen Teilen der repubtfaniſchen Ae⸗ 
Pölferung., itt, zumal nach den Epriägen in Halle. 
anpererbentlich groß. Der Bund vernbIIFMnn, 
teilnehmer „Schwarz⸗-Küf⸗-GpIS= 
einigen Tagen eiur glcichzeiiine Aunpgesarg an anderer 
Stelle der Stadi einbernfen. Hir zwwrifelos Rarte Beiciligung 
jüinden wird. Aun rinichränfenden Anorbzungen der Ao⸗ 
liseibehbörde gegrnüser dem angefündigten ö5ffentlichen 
zug der Sakrnkrcusler mii Fahnen und Wuff 
merkwürdigerriie nichts Pekannti gerorben. 
Breslau. e Pir BSahlen auch diesmaf wieder rine ſe 
repnblianLA Schrheii ꝛrgchben Haden, Was Darin eine 
Fulvit PrYDSEeHäbn geichre erbrn. 

Verbot der nanpnaliftäichen Kundgeharg. 
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andererſeits Reiberelen, die gegen abend einen bedenklichen 
Charakter annahmen. Auf beiden Seiten gab es Schwer⸗ 
verletzte. Die zur Hilfe herbeigebolte Bitterfelder Schutz⸗ 
polizei räumte die Straßen und nahm Hausdurchſuchungen 
vor. In einem Hauſe wurde die Leiche eines Stahlhelm⸗ 
mannes gefunden. Um 10 Uhr abends ſchien die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt zu ſein. 

  

Die Säuberung in Bayern. 
Die dritte Aufforderung der baueriſchen Regierung an 

den Oberſten v. Seiffer, ſeinen Abſchied nehmen — auf 
die beiden erſten Schreiben reagierte Seißer überhaupt 
nicht — beantwortete der Oberit mit einem Brief, der die 
glatte Weigerung des Rücktritts entsielt. Seine vorge⸗ 
jetzte Behörde. der Miniſter des Innern, bat deshalb 
Seiſſer am Montag ſofort ſeines Dienſtes enthoben. Einer 
ertl. Beſchwerde des Suſpendierten dürite kein Erfola be⸗ 
jchirden ſein. weil die Beſchwerdeinnanz dasjelbe Mini⸗ 
ſterium des Innern iſt. deßen Anordnungen er ſich wider⸗ 
ſetzt. Nicht in der gleichen Weife wird ſich der Fall Kahr 
Esreinigen aſſen. Troßbem bekanntlich v. Kahr durch ein 
Mitalied des Kabinetts ſchon vor längerer Zeit der Rück⸗ 
tritt nahegelegt wurde. hat der Regierungs ent von 
Sberbanern bis heute nichts von ſich bören laſſen. Da die 
Regierung ſeit entichloßen iſt, auch bier ihkren Willen durch⸗ 
zufetzen, ſo iſt bei einem evtl. Widerſtand des Herrn v. Kahr 
nur die eine MWöglichkeit gegesen. ihn auf Rartegeld zu 
ſetzen, da die Abbauverordnung ſich auf die Regierunas⸗ 
präſidenten nicht erſtreckt. Der nächſte Akt der Liauidie⸗ 
rung der Konkursmaffe des Novemberpvutſches wird die 
Entlaßuna der Hochverräter Poehner und Frick aus fhren 
Beamtenſtellungen ſein. Das Diisolinarverfahren gegen 
ſie feht unmttelbar vor dem Aßfchlus. 
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Das Elend der Ruhrbergarbeiter. 
Der „Senfsliiche Volksfrennd“ (Zentrum) ſchreibt zum 

Kamuf im Bergban: 
„Pfeifen es ichen die Sratzen von 8en Dächern, Saß Lein 

Beruf ſo ſchmer zu leiden bat und ſo ſchlecht en 
lohnt wirs wie der Bergarbeiterſtand! Sind 

  

doch Ringelianben. die an Barlohn 100 Mark bekommen. 
Dabei Keist es. daß die Bergarbeitertstne Soitzenlöbne 

    

Tros der von den Bergarbeitern irimer ge⸗ 
leiſteten Hebera kamen dieſe mit ibren Löhnen bei m 
tem nicht an dicienigen Gruppen bereu. die feine Ueber⸗ 
arbeit leinen. Dazu fommi die ſchlete Bebaäandlung 
Surch die Seemntien und das ſchroffe Ableßbrnen der 
BRergpwerfssefiser. Die Bergarbciterichalt iſt ge⸗ 
millt. auch jürderbin Meberarbeit zu leimten, mobei ſedoch 
Vorbedingung ‚er. daß ſie ſich wenigitens noch ernähren 
kann. Ledine Bergarbeiter fnd nicht in der Laat. oniel zu 
verdienen. Laß nie anch nur ihr Kongeld begablen fönnen. 
—. Se hasben daber den Bergban verlanen und üind in 
arrere Serufe Sbergegangen.“ 

Die „Krenkinrter Zeimng“ 

Zweiie! Eeh in den 

jein jſollen. 

  

   

     

  

    

  

   

ſchreibt in Nr. 341: 

     

  

    agibt es unch mancherlei Schlimmeres., was ich dieſes 
Konte Seiest werden kann. Die ungereöfe Geband⸗ 
Inna der LoERFrene, bie nnd irt Jarmar die Löhne 
u Brazent Eürate. Tarifbrüche und nisst einge⸗ 

Ee Veriprecdten der Axrbeiigeber, ihre Sabofage 
des Knaariaftsgefeses, die Sökkanen und 

ü Entflafiungen vonx Gemnerkichaffsfunktis⸗ 

    

alten Srrrien⸗ und 
äge fEr Hxyrauni⸗ 

der Wertiäthafflichen 
KEHnS enf ten. 

Keraltoslikik, mie ße ürr Dikiei von 
5SKEemlo⸗ igte“ 

Elsc, Sie KE ie 
als fe einen Färgerlicken Blatt entammtt. 

   

  

   
    

  

   
    

  

   

      

    

rkerswerter ſiſt. 

    

  
Vierter Frauenkurfas der Heimvolks⸗ 

   

hboch: ule Tinz. 
Die Heire: Scerchreke Tins ladet zet Seiucßh übres 

Trerenkgrfns eir. Amnaßtne fiünder Ser End 
Jeßrer. die Feine S alẽ 

Eben. Sererberinren Faber⸗ 
Denn ffe der mit Nerr Rrüinei von 

Reller. BESſt LSebensland. der den 
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Bildungsgang und die Berufsausbildeng erkennen läßt, an 
die Leitung der Schule einzureicher. 

Das Schulgeld, in dem die Koſten für Verpflegung und 
Wohnung mit enthalten ſind (Bettwäſche iſt mitzubringen), 
iſt für den nächſten fünfmonatigen Kurſus auf insgeſamt 106 
Goldmark feſtgeſetzt uand iſt beim Eintreffen in Tinz zu ent⸗ 
richten. Außer der Schulgeldzahlung erwächſt den Schüle⸗ 
rinnen nur noch die Verpflichtung, durch regelmäßigen Ar⸗ 
beitsdienſt (6 Stunden wöchentlich) an der Erhaltung der 
Schule mitzuarbeiten. * 

Der Kurſus beginnt am 1. Auguſt 1924 und dauert bis 
Weihnachten 1924. Die Bewerbungen müßſen bis ſpäteſtens 
25. Mai 1921 eingereicht werden. Die Entfcheidung der 
Schulleitung über die Aufnahme erfolgt Anfang Juni. 

  

Die Kommuniſtiſche Feme⸗Organiſation. 
Eine Unterredung mit dem Erſten Staatsamwalt Heuning 

über den Mord an dem Händler Jonas in Schwerin ergab 
folgende Tatſachen: Der Mord iſt vorbereitet und ausgeführt 
worden von Mitgliederxn einer der Kommuniſtiſchen Partei   

unterſtellten illegalen Organifation. Dieſe Organiſation iſt 
unter eingeweihten Mitgliedern der KPD. bekannt als 
P.⸗Abteilung, d. h. Partiſanen⸗Abteilung., die ſich über ganz 
Deutſchland eritreckt. Dieſe Abteilung hat die Aufgabe, Au 
ſtände vorzubereiten und Gelegenheiten zu beobachten, bei 
denen ſich gewaltſame Auſſtände inſzenieren laſſen. Eine 
Unterabteilung iſt die N.⸗Abteilung, die ſogenannte Nach⸗ 
richten⸗Abteilung. Der Leiter der P.⸗Abteilung für Meck⸗ 
lenburg und Pommern war der am Sonntag in Neubran⸗ 
denburg ſeinen Schußverletzungen erlegene „Harry“, der 
auf dem Sterbebette noch jegliche Auskunft über ſeine Per⸗ 
ſonalien verweigerte. Es iſt bis beute nicht gelungen, den 
eigentlichen Namen des „Harry“ feſtzuſtellen. Die ſoge⸗ 
nannten Vertrauensleute ſind, wie ermittelt werden konnte, 
in den einzelnen Bezirken den KPD.⸗Mitgliedern nur dem 
Vornamen nach bekannt. Größtenteils wiffen die KPD.⸗ 
Mitglieder nichts von dem Beſtehen illegaler Organiſatio⸗ 
nen. Geldmittel ſind ſtets genügend vorhanden. Die Frauen 
der Inhaftierten werden gut unterſtüßt. Woher die Gelder 
itammen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. „Harry“ ſcheint befferer. 
Herkunft zu ſein. Er machte den Eindruck eines gebildeten,, 
aber fanatiſchen charakterfeſten Menſcheu. Nach ſeiner⸗ 
Mundart ſchien er Sachſe zu ſein. Einer der Mitverhafteten⸗ 
hat zugegeben, daß der Mord von der P.⸗Abteilung ange⸗ 
wieſen worden iſt. Wer der eigentliche Täter iſt, ſteht noch 
nicht feſt. Die Ermittelungen gehen weiter. Intereſſant iſt, 
daß „Harry“ nach aigenem Geſtändnis an dem Fall Botzen⸗ 
bard in der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft beteiligt geweſen 
iſt. Durch einen Zufall iſt er der Verhaftung entgangen. 

Landtagsabgeordnete vor Gericht. 

Am 4. Mai war der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete 
Scholem durch den Präſidenten Leinert von den Sitzungen 
des preußiſchen Landtages ausgeſchloſſen worden. Er war 
trotzdem in der nächſten Sitzung wieder erſchienen. Als am 
7. Mat durch den Landtagspräſidenten herbeigerufene Poltizei 
ihn am Betreten des Saales verhindern und den oleichfalls 
ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Abgeordneten Paul Hoff⸗ 
mann aus dem Sitzungsſaal entfernen wollte, leiſteten meh⸗ 
rere kommuniſtiſche Abgeordnete Widerſtand. Die Land⸗ 
tagsabgeordneten Scholem, Sabodka und Frau Reßi Wolf⸗ 
ſtein hatten ſich geſtern vor dem Berliner Schöffengericht 
wegen Wideritand gegen die Staatsgewalt. Beamtenbeleidi⸗ 
gung und Gejangenenbefreiung zu verantworten. Während 
Sabodka freigeſprochen wurde, erhielt Scholem 90 Mk. und 
Frau Bolfſtein 30 Mk. Geldſtrafe. ů 

  

  

Aus der chemiſchen Induſtrie Frankreichs. Frankreich 
iſt ſeit einigen Jahren eifrig beſtrebt, ſeiner chemiſchen In⸗ 
duſtrie, die vor dem Kriege eine maßgebende Bedeutung 
kaum gehabt hbat. einen Aufſchwung zu verleihen. Die Lage 
der bedentendſten chemiſchen Fabriken im beſetzten Gebiete 
kommt ibm dabei ſehr zuſtatten. Es ſei nur n. a. daran er⸗ 
innert, daß Frankreich während der langen Monate des 
Waffenirillſtandes die Stickſtoff⸗Fabrik Oppau bejetzt hielt, alle Einzelßeiten Stickſtofſverfaßrens durch Fachlente 

äter das Saber⸗ 
diſchen 

rdas Saber⸗Verfahren von der Ba⸗ 
Sodafabrik erwarb, wofür in Toulonſe 

eigens eine Fabrik errichtet werden ſoll. Was die Produk⸗ 
kion von Düngemitteln anlangt, ſo hat Frankreich 
neben den reickhaltigen natürlichen Phosphaten in 
Atrika, die 1⸗ 856 To. lieferten, durch den Ausgang 

ichen Kalilager in die Hand be⸗ 
cht nur nvon Deutichland unabeängig 

rn außerdem auf dem Beltmarkt als 
kurrent auftreten kann. 
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bat keiren Hang und die Auftretenden halten alle zu 
Airfang kedes der drei Akte ſhreu feierlichen Aufzug auf der. 
Szeme. 

Der Zirkus Warimus in Rom wird ansgegraben. Die 
rämiichen Krebitekten unter Führung des Architekten Bont, 
des Leiters der Forumsbauten, wollen eine Ausgrabung 
ven ungeßenren Dimenſtonen vornehmen; ſie wollen näm⸗ 
lich den Zir Marimuns, die Rennbahn des alten Roms, 
CEESSraben. enaue Unterſuchnngen ſütber das Gelände ſind 
bereits Sorgensremen. Die Rennbahn lag in der Taljen⸗ 
kEüng zwiichen Palatin und Äventin und hatte eine Ausdeh⸗ 
müng vir Metern Länge. Zu Beginn der Kaiſerzeir 

e der Itrres nehr als 100 000 Zuſchaner. Die lesten 
Spieke, Sagerrennen, wurden von den Gotenkönigen ad⸗ 
Sebalten. AErählich verödete und verfüumpfte die Gegend, 

Marmorbauten ſanken in die Erde ein. 
Dcen haben ergeben daß ein großer Teil des 

Naeuertmerss nuch nurerleht in. Man hofft, bei der ſyſte⸗ 
Ecrißchen Aassratang koßbare Kneſtwerke an das Tages⸗ 
licht färdertz. 

Das Sesesmnss der „Rillen Zonen- Für das größte 
akrrſtiſche Erperrent. das jemals ftattgefundn hat. find nun⸗ 

S E Legt worden: Am 15. 
am 23. Mai um 8 Uhr abends 

— vormittaas werden auf dem 
Delde „La Srateee, auf dem Klatean von Millevaches 
utichem Akwsges aud Ußel unter der Protektion des Iu⸗ 
ſritut de Pöefkeme du Elobe“ fe 10 Tonnen Melinit zar 
ErviefvE gebractt werden, Es bandelt ſich nm eine ver⸗ 
Srüßerte Bteberbakzug des Exxerirtenes von Sldebrock in 
Soeland. mo irt LerrSer 1 fünf Tonnen des aleichen 
Syrengſe rT Exrr aa gebracht orden waren, um 
Derrtd die ScETEEa der 3. en aus den im Ur⸗ 
ExeisS licgerer Senenden immer nartpctiſchen 
Seſetzen Ler Schallverbreinrza auf grosße Sütanzen nud 

Ler „ftillen Zo⸗ 
iche auf die Srur zu kortmen, 

denen man die Detsnatian 
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AHhem ahf dem Eiffekturm Zei le ausien⸗ 
fesr Xuc nicht feftchhbar, wann die Schallmelen 

betarkrten Punkt der Erdoberfläche entfommen 
Le rrun glat weiß. 2b 2. B. dirte Wellsn ſich vicht 

EE Zenen“ aunf rieftgen kKkmaegemn Surs) 
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Beilage der Danziger Volksſtimme Mittwoch, den 14. Mai 1924 

  

Algemeine Unzufriedenheit mit dem Wohnungsamt. 
Offenlegung der Wohnungsliſte. 

Der Senat teilte der Verſammlung in einem Schreiben 
mit, daß er dem Beſchluß der Stadtbürgerſchaft vom 
25. April d. Is. betreffs Einſetzung eines ſiebenaliedrigen 

Ausſchuſſes zur Verhandlung mit dem Senat und den ſtrei⸗ 

kenden Gemeindearbeitern nicht habe zuſtimmen können, 

weil er ſich von Verbandlungen eines ſolchen Aus 8 

mit den Bertretern der ſtreikenden Arbeitern keinen Erfolg 

verſpreche. Die Angelegenheit wird dann durch inzwiſchen 

erfolgte Beilegung des Streikes als erledigt angeſehen. 

Der Fluchtlinienplan der Bahnhofſtraße wird genehmigt. 

Zur Errichtung von Svpielplätzen 

beantragte der Senat. ſich einverſtanden zu erklä 

zur Einebnung des Geländes der bisherigen M ſchieß⸗ 
ſtände zwiſchen der Feldſtraße und dem Michaelsweg 

40 000 Gulden bereitgeſtellt werden. Auf den Militärſchieß⸗ 

ſtänden am Michaelsweg ſollen vier Spiel⸗ und Spvortplätze 
hergerichtet werden. Die Ausführung der Arbeiten ſoll 
als Notſtandsarbeiten, zur Beſchäftigung von Arbeitsoſen 
erfolgen. Aus landwirtſchaftlichen Gründen wird das Ge⸗ 

lände zwiſchen Neufahrwaſſer⸗Bröſen noch nicht 
frei zur Herſtellung einer Zentralſpielplatzan⸗ 

jage, deshalb ſoll der dafür ausgeſetzte Betrag von 15 000 

  

    

n, das     
   

  

   

    

Gulden zu den Einebnungsarbeiten mit berangezogen 
werden. M. d. St. Dr. Herrmann (D.B.]) erklärt für 
ſeine Fraktion die Sumpathie mit dieſer Vorlage, will je⸗ 
öoch nicht, daß eine Erweiterung der Friedhofsanlage des 
Krematoriums durch Wegnahme der Schießſtände zu Sport⸗ 
plätzen nerhindert werden könnte. Senator Dr. Leske 
antwortete, eine Erweiterung der Krematoriumsanlagen 
ſtehe in abſehbarer Zeit bevor und werde nicht behindert. 

Verunſtaltung des Stadtbildes am Hohen Tor. 
Ueber die Frage der Verwendung einer Ablöfung für eine 
Fluchtlinienüberſchreitung entſpinnt ſich wieder eine lange 
Debatte. Die Britiſh Trade Corporation hat als Ablöſung 
für die Baufluchtlinienüberſchreitnnns am Danziger Hof 
280 engliſche Pfund bezahlt. Der Senat beantrgat dieſes 
Geld zur Inſtandfetzung der Trinitatiskirche 
zu verwenden. M. d. St. Dr. Herrmann erklärt, daß 
dieſes Kapitel ein großes Tranerſpiel darſtelle. Er könne es 
gar nicht faſſen, wie man das Bauen an dieſer Stelle ge⸗ 
ſtatten konnte und der Ausſchuß gegen die Vernnſtaltung 
von Danzia — der ſeinem Spitznamen Verunſtaltunasaus⸗ 
ſchuß alle Ehre gemacht habe — auch nichts dagegen einzu⸗ 
wenden hatte. Die Summe ſei eine Lappalie und bei 
einigermaßen Nachdruck hätte ſich mehr herausholen laſſen. 
Der Grund und Boden hätte 1913 110 Mark gekoſtet, heute 
zahle die britiſche Geſellichaft etwa 14 Goldmark. Senator 
Dr. Leske erklärte, daß ſich nicht mehr habe herausfolen 
laffen. Die Sache hätte ſich beinahe zu einer diplomatiſchen 
Aktion ausgeſtaltet. M. d. St. Töpfer (K.]) beantragt, 
die 28U engl. Pfd. anſtatt zu Inſtandſetzunasarbei ſür die 
Trinitatiskirche zur Errichtung eines Aſuls für Ob⸗ 
dachloſe zu verwenden. M. d. St. Kunze unterſtützt 
dieſen Antraa. Er verſtehe nicht die heutige Oppoſition der 
Deutſchen Partei. welche ſeinerseit dem Antraae auf An⸗ 
nalme der 280 Pinnd Sterling zugeſtimmt babe. Der kom 
muniſtiſche Antrag wurde gegen die Stimmen der S 
demokraten. der Kommuniſten und des Zentrumsvertreters 
Cirveki abgelehnt, der Senatsantrag angenammen. Es 
wurde bierauf in die 

zweite Leſung der Haushaltspläne 

eingetreten. Beim Etat der Grundbeſitzverwaltung wandle 
ſich M. d. St. Marx (Denutſchſoz.) dagegen, daß Juden als 
Berwaltungsbeamte beſchäftiat werden. M. d. St. Winter 
D.P.) forderie die Erweiterung der Fe gervlätze im 
Kaiſerbafen, in Weichſelmünde und Heubude. M. d. St. 
Evert (3.) kennzeichnete die deutſchioziale Forderung als 
Blödſinn. Dr. Serrmann (D. P.) betonte, daß in der 

dtverordnetennerfammlung ſte Toteranz geberrſcht 
babe. M. d. St. Gen. Kunze erklärte, daß es ſich nur um 
den Oberregierungsrat B. handeln könne, der bei der 
Grundſtücksverwalkung beſchäftiat werde. Die Deutſch⸗ 
jozialen könnten nur nerhetzen, aber keine praktiſche A 
beit leiſten. Die Deutſchſozialen ſollten erſt einmal zeigen, 
was ſie an praktiſcher Allgemeinarbeit zu leitten imſtande 
ſind. M. d. St. Leu unterſtützt sieſe Ansfübrungen und 
kennzeichnet das Verßalten d Herrn Mar, der keinen 
Ramen zu nennen gewagt habe, als feige. Sie kritiſierte 
auch das Verhalten des zuſtändigen Senators Dr. Leske. der 

  

  

  

  

  

  

  

    

     

  

   

          

     

    

  

ſeinen Beamten bhier nicht im Schut aenommen babe. 
M. d. St. Dr. Herrmann wendete ſich ebenfalls gegen 
das Verhalten d 

  

5 Senators. worauf dieſer erklärte, daß 
er nicht babe einareifen u da die Deutichſoztalen 
keinen Namen Stiinger iK.) 
bezeichnete der , der Dummen 
und Fanten. Der Etat wurde ſodann in zweiter Leiung an⸗ 
genommen. ebenio ohne Debatte mebrere andere Han⸗ 
baltspläne. 

      

  

   
   

    

Scharfe Kritik am Wohnungsamt. 

Bet dem Etat des Wohnungs⸗ und Mieteiniaungsamtes 
entſpann ſich die übliche lange Debatte. Herr Stein⸗ 
hoff (Dentich⸗Danz. V.) beautragte, die Aufhebung des 
Soßbnu einigungsamtes drei Monate nach In⸗ 
krafttre. as und in einem zweiten 
Antraa die be von Richtlinien für das Wohnungs⸗ 
und Mieteiniau mt. M. d. St. Eirocki (3.) be⸗ 
zeichnete die Inſtände beim Mietseintigungsamt als ſfa 
Salös. Es wären icbon Urkundenfälichungen vorgekommen. 
Beim Wohnungsamt würden Beſtechungsgelder angenom⸗ 
men. Arbeirer kämen nie in Genuß gefunder Bolnungen. 
M. d. Sr. Gen. Prillwitz brachte den Fall zur Sprache, 
den wir in der geſtrigen Ansgabe bereits kritifferten, wo 
ein Vorfitzender verlangte. die Familie eines Majors mit 
„Serrfe “ anzureden. Der Reſtaurateur Sebaſtian babe 
descn eiren Einwohner eine Räumungsklage angeftrengi, 
doch wäre dieſer Antrag niemals vor dem Mieteinigungs⸗ 
amt zur Berhandlung getommen. Trotzdem habe der 
Mieter einen Beſchluß des Mietseinkaungsamtes erhalten, 
Eie Wohnuna zu räumen. Es hbandle ſich hier um eine Hr⸗ 
kundenfälſchung einer Angeſtellten des Wohnungsamtes 
und trosdem der Leiter des Mieteinigungsamtes. Reaie⸗ 
rnnasrar Dommer, fowie der Senator Leske von dem Fall 
in Kenninis geſetzt ſeien, habe man ſtillſchweigend die Sache 
gednider. M. d. St. Gen. Sierke erklärte, daß das Miets⸗ 
einfaungsamt dazu da wäre, eine Einfgung zmiſchen Mie⸗ 
tern und Hausbeſttzern zu erzielen. Auch müßte eine Zu⸗ 
jammenarbeit zwiichen Mietseinigungsamt und Sohnungs⸗ 
amt erfokgen. Sesteres Amt aber habe die Not der Bob⸗ 

uchenden anſtatt gelindert noch vermehrt. Eine Ge⸗ 
von 8 Gulden für einen Termin vor dem M.⸗E.⸗A. 

el zu hoch und ungerechtfertiat. Das Wohnn cmt I 
aretfe auch aar nicht durch. die Beſchlüiſe des Ausſfchuffes 
zur Santerung von Bobnunger würden nicht ausgefüßrt. 
Der Senat folle verhindern, daß offene Lagerränme von 
Explofivſtoffen in bewohnten Bierteln, wie in Neufahr⸗ 

          

   

       

  

   

     
        

  

   

   

      

  

2. Leſung der ſtädtiſchen Etats. 

daß Wohnungen nur dann zu Bureaus freigegeben werden, 

wenn gleichwertige Räume zur Verfügung geſtellt werden. 
Er weiſe den Vorwurf der Parteilichkeit des M. zu⸗ 

  

  

     

      

rück. Mit vielen Urteilen ſei er ſelber nicht einverſtanden. 
Der Senat will Richtlinien für das A. herausgeben 
und dabei anordnen. daß geſetzm . hungen der 

  

Miete ohne weiteres ohne Entſcheid des 2 vorge⸗ 

nommen werden ſollen. Es würbden über 
100 Wohnungen ſaniert. M. d. St. Gen. Kunze polemi⸗ 
ſiert wider Herrn Steinhoff, der ein wirtſchaftsvolitiſcher 

Kindskoypf ſei, wenn er glaube, daß bei Auflöſung von Woh⸗ 

nungsamt und M.⸗E.⸗A. Wohnungen erſtehn würden. In 

früheſtens 6 bis S Jahren würde die ſchlimmſte Wohnnngs⸗ 

not beſeitigt ſein. Nur Staat und Kommunen könnten 

banen. Die Husbeſitser würden den Mehrertraga an Micte 

dagegen als Kapital anbieten und dazu benutzen, um 

Danzigs Wirtſchaft auszupowern. Wenn die Zwanasbe⸗ 

wirtſchaftung der Wohnungen beſeitigt wird, werden die 

Wohnungen nur noch an Ausländer vermietet werden. 

M. d. St. Dunſt (Pole) wendete ſich auch gegen die Stein⸗ 

boffſchen Anträge. In der Abſtimmung wird der Antrag 

Steinhoff gegen 3 Stimmen läwei Dentſch⸗Danziger und 

ein Zentrümler) abgelehnt. Der Antraa über die Richt⸗ 

linien wird geteilt abgeſtimmt. Der Punkt, welcher die 

Offenlegung der Liſte der Wohnnnaſnchenden 

verlangt, mit den Stimmen der Dentſch⸗Danziger Volks⸗ 

partei, Deutſchen Partei, Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 

ſten angenommen, die Forderung der Herausgabe von Woh⸗ 

unngsſtatiſtiken wurde mit den Stimmen der Deutſchnatio⸗ 

nalen, des Zentrums, der Deutſch⸗Danziger Volkspartei au 

genommen, die übrigen Forderungen wurden abgelen K 

Gegen 7½ Uhr trat Vertagung ein, nachdem der Etat des 

Wohnungsamtes und des Micteiniaungsamtes angenom⸗ 

men worden war. 

Große Landwirtſchaftliche Ausſtellung. 

In den letzten Tagen bat die Anſfuhr der Ausſtellungs⸗ 

güter nach Langfuhr begonnen. Auf allen Plätzen, in allen 

allen und auf allen Ständen iſt man eifrig dabei, die Aus⸗ 

ſtellung ibrer Vollendung zuzuführen. Erfrenlicherweiſe 

hat ſich auch im Bahn⸗ und Waſſertranspurt rdie von 

außerhalb kommenden Güter keinerlei Schwierigkeiten er⸗ 

geben, ſodaß alle Ausſteller rechtzeitig in den Beſitz ihrer 

Ausſtellungsgegenſtände kommen. Es kann mit „Beſtimmt⸗ 

heit gerechnet werden, daß ſich bei Eröffnung der Ausſtellung 

  

  

  

   

  

  

   

  

  

am Freitag früh ein vollkommen geſchloſſenes, fertiges Bild 

der Ausſtellung den Beſuchern bietet. 

Die Schauleitung hat der Schulverwaltung mitgetcilt, 

daß die Schüler der höheren Klaſſen unter Füthrung ihrer 
8U Für die Studen⸗ Lehrer am Montag freien Eintvitt babe „ 

eiſe um die Hälfte ten unſerer Hochſchule ſnd die Einteittspr. 
ermäßigt worden. ů 

Sie Zahl der Anmeldungen von Beinchern aus Deutſchland 

und Polen iſt erfreulicherweiſe anßerordentlich groß. 

die wohnliche Unterbringung der Fremden jſyrgt ein von der 

Schanleitung eingerichtetes Wohnungsamt, das wäſirend der 

Ansſtellungstage auf dem Hauptbahnhof im Warteſaal 

II. Klaſie untergebracht iſt. 

  

  

   

  

Der Kampf gegen die Landkrankenkaſſen. 
In 43 Eingaben aus dem Kreiſe Großes Werder an den 

Volkstag wird die Aufhebung der Landkrankenkaſſen uud d 

Errichtung von Gemeindekrankenkaßſen gefurdert. Die E 

gaben tragen Unterichriften von Arbei ebern und Arbeit⸗ 

nehmern und datieren vom Dezember 1923. Sie ſind unter 
der Einwirkung der Inflation und des Aerzteſtreiks 
ſtandenckommen und in ihrer Begründung vollſtändig üb 

bolt. Die Eingaben wurden im Sozialen Ausſchuß behandelt. 
Der deutſchnationale Abgeordnete Burandt empfabl, 
iie dem Senat als Material zu überweiſen. während 
Abgeordneter Gen. Gebaner beantragte, die Eingaben 

als ungeeignet zurückzuweiſen. Der deutſchnationale Au⸗ 

trag wurde gegen die Stimme des Antragſitellers abgelehnt. 

der Antrag des Gen. Gebauer dagegen angenommen. 

Eine Zexjſplitterung der Landkrankenkaſſen in einzelne 
Gemeindekrankenkaſſen liegt nicht im Intereſe der Ar⸗ 
beiter. Nur die Beſitzer hätien von einer Zerſchlagung der 
Landkrankenkaßſen Vorteil. Wie ſich die Krankenfürſorge 

in den einzelnen Gemeinden geſtaltet hätte, kann man ſich 

unſchwer ausmalen. 

Verbilliates Porto nach Oefterreich. Für Briefſen⸗ 
dungen aus dem Gebiet der Freien Siadt Danzia nach 

Oeſterreich gelten vom 15. Mai ab dieſelben erm⸗ 

Gebührenſätz wie für den Verkehr aus dem Kreiſtadt⸗ 
gebiet nach Dentſchland. Auch in Oeſterreich gelten vom 
galeichen Tage ab für Brieffendungen nach dem Gebier der 
Freien Stadt Danzig dieſelben ermäßigten Gebührenſätze 

wie für den Verkehr aus Oeſterreich nach Dentſchland. 

Zum Streik in der Danziger Drah'⸗ und Nagelſabrik. 
Wic uns der Deutſche Metallarbeiter⸗Verband mitteilt, ha: 

Lie Direktion der Draht⸗ und Nagelfabrik ein neues An⸗ 

gebot gemacht, das dahin geht, daß zu den vor dem Streik 

beſtandenen Löhnen ſtatt 5 10 Prozent zugeleat werden 

    

  

    

   

  

  

ſollen. Der gelernte verheiratete Arbeiter würde dann 

Sis Pfg., der angelernte verheiratete Arbeiter 728 Pfo⸗ 
und der ungelernte verheiratete Arbeiter 66 Pis. verdienen. 

Aendernngen bei den polniſchen Zollgebühren. Am 10. d. 

Mis, find gewiffe Modifikationen der Gebühren für Boll⸗ 

manipulationen angeordnet worden. Bei der Verzollung 

von Imporiwaren werden 5 Prozent des Preiſes, minde⸗ 

Rens fedoch 50 Groſchen erhoben; beim Import einſubrfreier 

Waren werden 2 Groichen von 100 Kilegraram asezahlt: 

bei Eiſenerzen 1 Groſchen pro 100 Kilogramm;: bei Export⸗ 
waren 2 Groſchen pro 100 Kilogramm. 

Verbeſſerung des Feuerichutzes. Die „Die Danzig. Ver. 

ſicherungs⸗A.⸗G., welche der Verbeßerung des Feuerichutzes 
nach wie vor beſondere Aufmerkiamkeit zuwendet. bat ſich 

bereit gefunden, nachſtehende Unterſtützungen zu bewilligen⸗ 

dem Kreife Danziger Niederung 2000 Gulden, den Gemein⸗ 

den Neumünſterberg 300 Gulden, Schöneberg 2%0 Gulden. 
Schönau 500 Gulden. Trampenau 900 Gulden. Nicke! lde 
2½n Gulden. Die Beihbilfen werden teils zur Anſchaffung 
nener, teils zur Verbeßerung der vorhandenen Feuerſchns⸗ 
geräte verwender werden. 

Der Verband der polniſchen Ranflente und Indaßtriellen 
in Danzia hielt kürzlich ſeine Monatsfisung ab. Nach 
demn Bericht der „Gazeta anska“ berichtete Herr Dr. 

Senea über die Poſener Meſſe. Zwei grode Ereigniffe 

krönten die Meßße: der Beſuch des polniſchen Staatsvrän⸗ 
denten und die Stabilſierung der polniſchen Mark. Die 
Zahl der Ausſteller ſei gröser geweſen als bisber. Es ſeien 
zfemlich viel ausländiiche Brodukte gezeiat worden vor 
allen Dingen franzöſiſche und belgiſche Autamobile. Die 

30 

   

waffer, angelegt werden. Senator Dr. Seske erLärt- Danatger Firmen waren in großer Sahl vertreren. 

   

   

   

  

Die Techniſche Nothilfe. 
In der Gasanſtalt, im Elektrisitätswerk, und in den 

anderen ſtädtiſchen Betrieben ſtehen nun wieder die alten 
Arbeiter an ihren Arbeitsplätzen. Allmählich wird der Be⸗ 
trieb mieder in geordnete Bahnen geleitet werden: die Stu⸗ 
denten, die hier ſo lange zum Schaden der Arbeiter und der 
Maſchinen gewirkt haben, kehren in di örſäle der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule zurück, wo ſie hingehören. Wie wir er⸗ 
ſahren, war ein Teil der Studenten ſchon vor Beendigung 
des Streiks zum Studium zurückgekehrt, in Erwägung 
deſſen, daß ſie nicht nach Danzig gekommen waren, um hier 
Koh zu ſchippen und Defen zu bedienen, ſondern um zu 
ſtudier Die Tatſache, Faß die Lohnforderung der Arbeiter 
berechtigt war, nur allzu berechtigt war, mag mit zu diefem 
Schritt beigetragen haben. „Das iſ ja die Hölle auf Erden“, 
hat einer der Nothelfer erklärt, als ihm mitgeteilt wurde, 
daß die gleiche Arbeit, die vier Streikbrecher leiſteten, nor⸗ 
malerweiſe von einem Arbeiter verrichtet wird. 

e Studenten ſollten daraus den Schluß ziehen, daß ſie 
ſich nicht zu willenloſen Werkzeugen des Senats oder reak⸗ 
tionärer Arbeitgeber erniedrigen laſſen. Es müßte ihrem 
Ehrgeſühl zuwider ſein, jeßzt diejenige Rolle zu ſpielen, die 

er dem Lumpenvroletariat zufiel. Auch die Studenten 
dan der Frage einera⸗ cheuden Bezahlung ibrer Ar⸗ 

beit jetzt oder in Zukunft intereſſiert. Sie müßten wiſſen, 
daß in Zukunft auch ihrer eine zu geringe Bezahlung harrt, 
ſie müßten wiſſen, daß die Lohn⸗ und Gehaltsempfänger im 
weſentlichen die gleichen Intereſſen haben. Es kommt weiier 
in Betracht, daß ein Streitk an lebenswichtigen Stellen um ſo 
leichter eintritt, je ſicherer man weiß, daß die Nothilfe ein⸗ 
greift. Im anderen Falle mürden die Streikenden ſelbſt die 
erforderlichen Perſonen im Betriebe laſſen, wie dies früher 
ſtets geſchehen iſt. 

Die ſtudierende Jugend ſollte ihre alten Traditivnen 
bochhalten, wo ſie ein Hort aller freiheitlichen Beſtrebungen 
u und Seite an Seite mit der vorwärtsſtrebenden 2 
beiterſchaft gegen reaktinnäre Gewalten kämpfen. 

  

            

  

    

   

      

    
  

  

    

Ein Kind aus dem Weuſter geitürzt. ittaa 
gen 1 Uhr ſt. in einem unbewachten Augenblick der 
Jahre alte naun Schibblack aus dem Fenſter der 

im 2. Stiuck belegenen elterlichen Wohnung, Johannisgaſſe 
Nr. 16. Der Kleine ſiel auf das Straßenpflaſter und liegt 
mit einem Schädelbruch boffunnaslos darnieder. 

Darf die Frau arbeiten? In 
war eine 8 
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wenn keiner der E 
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mmergerichts vom 11. Fe⸗ 

Volizcibericht vom 14. Mai 1924. 

FFeſtgenommen VPerionen; darunter: 3 wegen; 
Diebſtahls. t wegen Betruüges, 1 wegen Körpververletzuna, 

wegen Sachbe owegen Trunkenbeit, 2 K 
Haftbefehls, 
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100 Millionen polniſchen Mark ausgezahlt erhalten. Der 
Oberingenieur behielt infolgedeſſen neben ſeinem angehen⸗ 
den Schwiegerſohn den L. in ſeiner Wohnung. Ja, der In⸗ 
genieur nahm den Millionenerben bei ſeiner in jenen Tagen 
erfolgten Reiſe nach Berlin ouf ſeine Koſten mit, was L. 
damit lohnte, daß er in Berlin dem Oberingenieur bei ſich 
bietender Gelegenheit deſſen Uliter und eine Taſchenuhr 
ſtahl und aus Berlin verſchwand. Dann kam er nach Allen⸗ 
ſtein und ließ ſich bier bei der Kraftwagenführer⸗Abteilung 
anwerben. Hier wurden aber ſeine Abenteuer bekannt und 
L. aus dem Heeresdienſt entlaſſen, und nun verurteilte das 
Amtsoericht den 100⸗Millionenerben zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Inzwiſchen iſt auch die Verlobung in Bohlgefallen 
aufgelöſt worben. 

Seine swölfte Fran. Sehr viel Mut muß eine Frau 
haben, die als zwölſte Ehegattin einem Manne namens Fritz 
Rothmann in Paris die Hand zu einem — wenn auch viel⸗ 
leicht nur kurzen — Bunde fürs Leben gereicht hat. Nicht die 
hohe Zahl ihrer Vorgängerinnen allein iſt das Bedenkliche, 
ſondern viel beßrohlicher iſt das Schickſal der früheren Ehe⸗ 
jrauen, auf das Pariſer Blätter aufmerkſam machen. Drei 

Jahre 1920 ihren Beſitz an eine Bankfirma in Saarbrücken 
[Grohs⸗Henrich u. Co.) verkauft haben. Jenes Bankhaus 
bat dann den geſamten Grundbeſitz bis auf die Stettiner 
Häuſer und die Ziegelei in Bredow ebenfalls verkauft; die 
erſtelung von Zement wurde eingeſtellt, der Betrieb iſt 
llaelegt — auf dem Umweg übers „Ausland“. Der Lai 

t ſich verwundert, ob das Saarbrücker Bankha 
dumm war. ein ſchlechtes Geſ zu machen, der Kundige 
lächelt, ihm ſind derlei Vermögen⸗ gen ins Aus⸗ 

nichts Neues. Der Kapital⸗ derlei 

   
V Elbina. Einen Feuerbeſtattungsverein ſoll 
Elbing wieder erhalten. Der einſt recht regſame Verein 
war in den Kriegsjahren mit ihren Hemmungen eingeſchla⸗ 
ufen. Der neue Verein erſßtrebt die Errichtung eines Kre⸗ 
Lümatoriums in Elbing, und da d micht von houte auf mor⸗ ö 
n. zen zu erzielen iſt, ſoll in der Zwiſchenzeit auf Verei na ſland ja 
Ae und Verbilligung des Leichentransportes nach Kön,. 5Scherze. 

nu bingemirkt werden. Konitz Das Konitzer urteil, das weit über die 
Sensburg. Schweres Bootsunglück bei Sens⸗ Grenzen Polens bekannt geworden iit, wurde am 6. Oktober 

urg. Am Sonutag kenterte auf dem Sz —9 einer bei verſchloffenen 
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ee bei Sens⸗ 23, morgens um 2 Uhr, nach 
0 in mit acht Perſonen beſebtes Segelboot durth eine Türen eriolgten Verhandlung geſprochen. Die Anklage be⸗ 

burg ein mit ach erſor un belestes Sege Durs ne banpteic u. a. den ſchweren VBorwurf des Landesverrats, 
u plötliche Bö. Die Inſaſſen fielen ins Waßer, und nur drei und das Zonitzer Bezirksgericht verurteilte den früheren 
‚konmten ſich retten. Drei junge Männer uud zwei Mädchen Magiſtratsjekretar Scherif zu vier Jahren fieben Monaten 

à. ertränten. Zuchtbaus. der Maichinenbaumeiüer Schuls zu zmei Jahren 
3ů Siu, den Stadtrat a. D. Ronde zu anderihalb Jahren 

Eine Autlage wegen Tötung, verſuchte, den Püotographen Graeve — Jahron 2 U Auslag 2 —. N⸗ ———— 56 zn ſechs Monaten Gefängnis, iugten Waffenbeſitzes gegen den ntümer At Pfarrer Au a Wodege zu je 3 VSochen der früheren Frauen Rothmanns ſtarben an Krankheit, zwei piſchke und deſſen Ehefrau Auguſte wiſchfe wege Gefängnis. Sech t Angekla den freigeipro⸗ 14 — iSſ3ů Japi, , 23 rſung dazu, kam am Donnerstag vor dem bienngen Schwn 0 Wie 2. uei ere Angeklaate wurden freigeiproö⸗] wurden die Oy von Unglücksfällen, die jechſte erſchoß ſich, 
1 gericht zur Verhandlung. Der der Anklage zugrunde li bundes seTlanten Wwaren ildie üebente ertrant. die nächſten beiden wurden ermordet, die 

gende Vorſall bildete eine lägerei auf dem Hofe d ů zehnte ließ ſich ſcheiden und die elfte faud bei einer Feuers⸗ 
zeklagten in Gloddow, Krcis Rummelsburg, a⸗ brunſt ihren Tod. 
. bruar d. J. zwiſchen der Familic des Angeklagten und deren . K ů 

Neſſen, in deren Verfolg mehrere Schäße abgegeben wu Hochkonjunktur für Geldfälſcherei. Seit der Stabiliſie⸗ durch die ein Neffe der Angeklaaten. der Bruder des rung der deutſchen Währung hat die Falſchgeldherſtellung in 
Kariichke, und deſſen Eheiran verlet wurden. Letztere einem ſolchen Umfang zugenommen, daß in den letzten zwei 

5 verſtarb alsbald an ihrer ſchweren Verlezung. Die beiden Monaten 22 Perjonen von der Falſchgeldabteilung der Ber⸗ E 
r Zentralpolizei und der Reichsbank dem Richter zuge⸗ teklagten wollen die Angegriffſenen ſein. Das Gericht 8 ů 

inchten und voll⸗ pus“ non Nens vull zog ſich Sonuabend unter den Klängen Drt werden konnten. Es gelang in deu letzten Wochen der f nleichen Stelle, wiederum ſechs Falſchgeldwerkſtätten allein 

annte gegen Anguſt Kapiſchre wen⸗ 
ichlags ſomwir unbefrtaten Saffenbrütscs auf drei feiner Muſiks und lebzaften Kundgesungen einer ů le m ſe e Geſängn 8 te Kapiſchke erßielt [aroßen am P verfammelren Menſctenmenge. Der in Berlin anſzuheben, die ſich neben der Herſtellung falſcher 

ung ſcchs Monate Dompfer. der fark beietzt war. verließ den Hafen kura nach deutſcher Gelöſcheine auch mit der Fälſchung amerikaniſcher 
Dollarnoten In den letzten Tagen iſt in Berlin 

ſeine Eheiran3 
fiuna zum Berſuch der⸗ 5 per 

e Kinterinchrnasbatt in ieines zebntägigen Aufenthaltes bai der aßten. J 
gebracht Frau Elleie Beſuche empiangen eine neue Fälſchung von 20⸗Dollar⸗Scheinen mit dem Bilde 

Auauſt Kapiichte wurde 
n drei Monaten in Anrechnun⸗ . 

e. dreifährige Br⸗etwa 30000 Menichen Heſtichtiat. des Präſidenten Cleveland, die den Kennbuchſtaben W1 
bt. tragen, aufgetaucht. Die Fälſchung iſt an der unklaren 
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à Saviſchke erbielt Strafansfebung und 

         
   

u ri0, ů n Girre a Si We. 
mähruna bei Auguſt Kapiſchfe ioll Sic Frage der Straf⸗ . ichtsl ; Rente der A! 
ausſetzung nach einiger Zeit serrüſt werden. Auben Dauns aeceeneundenie Ange AIe er Ser Zeichnung des Bildkopfes auf der Not ſofort zu erkennen. 

Ein Trupp Taſchendiebe verhaftet. Seit Mitte April be⸗ 
obachteren in Berlin die Beamten der Taſchendiebſtahls⸗ 
itreiſe das Kuftreten von Taſchendieben, die mit großem 

ſchick und ſeltener Frechheit arbeiteteu. Endlich gelang 
einen der Bande, der ſtändig mit den ſogenannten 

„Zeitungstricks“ arbeitete, auf friſcher Tat zu faſſen und 
ihm eine eben gezogene goldene Uhr abzunehmen. Die 
weiteren Beybachtungen ergaben, daß die Bande ein Lokal 
in der Pſtraße als Zentrale erkoren hatte. Hier ſammel⸗ 
ten ſich die einzelnen Glieder, die verſtreut in den verſchie⸗ 
denſten Stadtteilen wohnten, und wurden vom Führer zu 
zweien oder dreien angeſetzt. Hierher brachten auch die 
einzelnen Kelonnen die Beute mit. Diefe wurde von den 

NFeſtnahmeeines HochTanlers. Hier 
wurde durch den Reichswaferichus SHochitanler feitac⸗ 
nommen. der ſeit mehreren Taarn in cinem fieſnen Hoici 
untier einem falichen Namen gewoßnt harte und durch ſein 

s Auftreten für ſich cinzunehmen verhand. Er ver⸗ 
kehrtc fändia in Bars und Laifecbänjern, wo er üch a 
Dr. Kluge, Aſütenzarzi am Fädriichen Lraufenhau 
aab, ac 
ſich auf 
dem war er ſtändig in Geldrerlecenbeis. 
einer größeren Sirmme 
des Kaffecharſes ſei 

m Verkauf an. 

Lolbers. 
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e cße cinen geladenen Kevolrer und ſichoß üich 
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＋. dem Inbober 2n liegende Scnel, ¶auprde das Hoten 
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rin. Prarhrie aber nali SADr hir Aardz G . Aicht Sunn: ſer ar Lin? Zach: nicht en Gelen E gaab an. anmeſenden Hehlern ſofort abgeſchätzt und in bares Geld beſüichtigen. Als man zum Haſen kam., war cinr Aachi nich der Fran die Xdern an Leſch⸗ Die Seemten griſfen im günſtigen Angendlic 

       

  

   

Nern⸗ 
Aibin 
inal⸗ 

mal. menn ein Trurp von zwei oder drei Mann 
blerneit kam, wurde er von den Beamten in 

Empfang genommen uud unauffälliga nach der Revie-wache 
gebrach So gelana cs, alle zwölf Mitglieder der Bande 
zunv zen. Alle bebaupteten, barmloſe ungariſche Kauf⸗ 
jente zu ſein. die ſich uur vorübergehend in Berlin anfhal⸗ 
ten und zu den Olnmpiſchen Spielen nach Schweden weiter⸗ 
fahren wollten. Der Erkennungsdienſt konnte aber bald 
ſeſtitellen, daß mebrere von ihnen ſchon öſter zu ähnlichem 
Sport in Berlin geweſen waren. 

ů da, duuch anf See war frus eisria 
glaſes eine zu entdeclen. Der Stzwindler vurdt Dar 

Wafferichut fearnommen urd der à 

ekr. ſis      
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ſchen Sicztin und Stenr nutcrGSIl. CrIi2t 
auf der Fahrt nach Steitin in der Särr von Schrae. 
Heim cincen Malchin⸗ rkt. Er anfer Lnrcd Len von 
korimenden Darfer VSerrir Sendensera ge 
kerden Aei Sangenbers nabm Ler -Sercin“ 5 
ortichritt! aureiendrtn Pafngizre aui nas inhr zaäi ibnen 
nach Stettin. Darn indr 
chfr &m Foriſchris beind 
EndlerzE RrED S 
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r⸗Abſtirtenten-Bund (Orisarnpre Danzigh. Seute 
Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 Uhr, große Beriamm⸗ 
Eng im Werjtipeiiehaus. (12959 

nuad Spargenoſienſchaft. Mittwoch, den 14. Mai, 
„ Uhr: Bezirksverfammlung in Seubude bei 
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ů Imn leiseelaabes scrrcßern Der Fahrer D. S. Lert per Schönwieie. (12917 

Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 14. Mai, 
＋ LE Zimmer 4 der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

An der aroßen Mühle: 1. Vortrag des Kolonnen⸗ 
Dr. Eiſen. Praktiiche Uebungen. An dieſem 

  

        merden noech Kurinsteilnehmer neu aufgenommen, 
darnm Senoffinnen und Genoffen ericheint recht zabl⸗ 
reich. 129⁵⁰ 

2, den 15. Mat, 
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e Rad dem Wagen ein⸗ 
und von fher ins Rollen bringen zu laßen. 

Deirch einen Zufall an jſeinen neuen Plass geworfen, 
„Ddat er bier nüßlich ſein konnte, daß 
dem jest Wertloſen Ertrag abzurin⸗ 

und unentbehrlich ſelen 
en war ſomit ein beßimmtes Ziel 

Uung, daß der Lahn in Geitalt 
Hung nicht ausbleiben würde, 

L 2 ſeder für jeine Xitſtrengungen. 
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kter, jo zeĩgte er 
re. der gerne, bätte 
das gleiche getan 
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S. nich tbim in den Keg frellte. 
W 8 er ausgeſprochenen Luß am Unge⸗ 

rffen, ar Lleberraichungen, wie ſte dem Jäger und Fiſcher 
Ergem ffk. ‚ E Sernfelben alles Regelmäßige, Geordnete, 

MIETEEEDE E CE crtE felE 
Ihei küid FMEEEE chε Guhx. 

41
 

     
ernen nuffermerskichen Bfderwilen ein. Der Feldau. 
Reinre er. Frächre EE beßten Falle ſo viel eir, aks die Be⸗ 
rernngen errurten lieben, niemals mehr, gar oſt jedoch 
Weir meniger. Seate man bingegen Xetze aus. oder fiſchte 

war man ellerdings der 

  

krit dem arußen Schleppaarne. 
Wefshr arsgefert ganz und gar keinen Fang zu tutt. brachte 
kedoch ein arderwal das Stebenfache von dem, was man 

erhefßt Hatte, Feirr. Fußr rram auf den Aalfanga aus, mard 
EaEH zmeilen einrer Mobbe Fabbaft, lag man einen halben 
eng ‚wifcher der Klturen, um Gänfefägern aufzulamern, 
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mEte es Eüeshrral der Zufaſl. da 
EkAEEEHIAMRF Legren. Etmas aab es frets., wenn anch häufia 
eeres. aus mah ermäartet. Die Hugd, die das Borzags⸗ 
recss Rer beren Krarße gebilder batte, wurde zndem auch 
ßest nech. feitdent fte freinegesen war, als etwas ornehß⸗ 
Rrerrs was Martbufteres betrachter als hinter derr Wfluge 
nerd terr Düngertrrren einßerzugeben, und das faß dem 
Velke ſo tteß üe Fletiche, daß kein Krecht ſo leicht äu be⸗ 
Eimem mür, vrit cirerr Ochfengefpann in fahbren, waßl 
wuiß urt anderen Kückfichter, dach hauptfüchlich desdalb. 
Seit des Tferk, berunders die Stute, von alterster in aber⸗ 
KEESicem Arieten ftaräd. 

Fertfetzung folgt! 
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Deutſchlands Farbeninduſtrie. 
Amerika hat während des Krieges und nach dem Kriege 

die größten Anſtrengungen gemacht, ſich von dem deutſchen 
Farbenimport, auf den es 1911 Wfaſt vo udig angewieſen 
war, unabhängig zu mäachen. Von dem Ausmaß der Be⸗ 
mühungen., die zum Teil unter Protektion der amerikani⸗ 
ſchen Regierung vor ſich gegangen ſind, gibt die Tatſache eine 
richtige Vorſtellung, daß ſeit Kriegsanfang bis Ende 1928 
nicht weniger als anderthalb Milliarden Dollar in der 
amerikaniſchen Farbſtvffinduſtrie inveſtiert worden ſind. 
Die jetzt für das Wirtſchaftsjahr 1923 ziffernmäßig vor⸗ 
liegenden Ergebniſſe ſind nicht zu unterſchätzen. wenn ſie 

  

     

  

nuch nicht in einem annähernden Verhälinis zu den auf⸗ 
gewendeten Mitteln ſtehen. Die amerikaniſche Farbſtofi⸗ 
induſtrie konnte die Produktion an Farbſtoffen ſteigern und 
neue Artikel auf den Markt bringen: im großen und ganzen 
iſt ſie aber nicht in der Lage aeweſen, die deutſchen Kohlen⸗ 
zerrfarbitoffe. beſonders die Spezialartikel der deutſchen 
Fabriken. zu erijetzen. Die Führung auf dieſem Gebiote iſt 
Ler deutſchen Fardon induſtrie tros aller Rückſchläge infolge 
des Kriegcs, des Verſailler Vertrages und der Folgen aus 
der Ruhrbeſetzung verblieben. Dafür ſpricht der Umſtand, 
daß gleichartige amerikaniſche Artikel den deutſchen Produk⸗ 
ten den amerikaniſchen Markt kaum ſtreitia machen konn⸗ 
ten. So aing die amerikoniſche Produktion auch im Jahre 
1923 ausſchließlich in den Expurt und wurde auf dem Welt⸗ 
markt abgeſetzt. während der amerikaniſche Verbraucher die 
deutſchen Fabrikate bevorzugte. Dadurch erklärt ſich die 
Steigerung der dentſchen Farbeneinführ nach Amerika, die 
ban der Ameriran⸗Chemical⸗Society um 50 Prozent gegen⸗ 
itber 1922 angegeben wird. Daraus läßt ſich ſchließen. 
dic deutſche Farbenindnuſtrie den urſprünglichen Markt 
Amerika im grotzen und ganzen aut behauptet hat. Zahlen⸗ 
mäßig würde das mehr in die Erſcheinung treten, wenn der 
Ruhrkampf nicht auf den Farbenexport der deutſchen Fabri⸗ 
ken läbmend eingewirkt hätte. 

Gegenüber den Farbartikeln haben die deutſchen phar⸗ 
mazeutiſchen äparate ſchlechter abgeſchnitten. Das iſt 
darauf zurückzuführen, daß die amerikaniſche Produkigen 
bier anerkannte Fortſchritte machen lonnt obwohl ſie auch 
beute noch nicht mit den deutſchen Medikamenten konkurrie⸗ 
ren kann; jedoch iſt es den amerikaniſchen Unternehmern 
gelungen, die Ausfuhr an pharmazeutiſchen Artikein um 
ein Fünftel gegenüber 1922 zu ſteigern und die Exvport⸗ 

fer von 1913 glattwea zu verdoppeln. 

    

    

   
     

        

    

        

Schwieriakeiten im Warſchauer Bankgewe Ein offi⸗ 
zlöſes Kommuniaué beſtätigt nunmehr die ſeit einign Tanen 
Umlaufenden Gerüchte über Schwieriakeiten bei einigen 
(man fpricht von drei bis vier) mittleren Aktienbanken. Das 
Kommuniaus erklärt, dieſe Schwieriakeiten ſtänden in Zu⸗ 
ſammenhangſ mit der begonnenen Geſundung der volniſchen 
Staatsfinanzen und deutet weiter an, das Verſchwinden ſol⸗ 
cher Banken würde durch die dadurch erfolgende Zeutral 
ſie rung der Tätigkeit der verbleibenden Bäanken zur Be⸗ 
ringerung der Diskontraten beitragen. ([?) Nach IAnform⸗ 
tionen erklären ſich die eingetretenen Sch— riskeiten faſt 
ausſchließlich durch eingegangene aanz b 
enaagements in fremden Edelvaluten. Ob di 
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keiten zu direkten Zahlungseinſtellungen ßren werden, 
ſieht noch dahin. Die Großbauken ſind mmengetreten 
bebufs Beratung über eine Stützungsaktion. Die Regie⸗ 
runa hat bereits geſtern kontrolierende Kommiſſare bei den 
gefährdeten Banken eingeſetzt. Es handelt ſich ansichli 
um Inſtitute, die wäbrend und kurz nach dem Weltkrieg 
entſtanden ſind 

Die denlich⸗litauiſchen Handelsbeziehungen beſprach dieſer 
Tage ein Verterter der Kownoer Kaufmannſchaft in ! der 
Memeler Handelskammer. Er wandte ſich vor allen Din⸗ 
gen gegen die Berichte deutſcher Zeitungen, die in lester 
Zeit von Litauen als von einem verarmten Lande geſprochen 
hätten. Der Geſchäftsverkehr ſei in Litauen genau jſo ge⸗ 
jund, wie in anderen europäiſchen Staaten. Wenn ſich die 
Beziehungen äwiſchen der litauiſchen und deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft in letzter Zeit verſchlechtert hätten, ſo trage 
daran zum großen Teile die Unkenntnis der litauiſchen 
Verbältniſſe in deutichen Kreiſen Schuld. Außerdem 
wäre ein Teil der deutſjchen Induſtrie in letzter Zeit jeinen 
litauiſchen Verpflichtungen nicht voll nachgekommen. Er 
richtete deshalb an die deutſche Induſtrie den Appell, die⸗ 
fenigen. die im Auslande ſchwerſte Arbeit für ſie leiſten, 
nicht im Stich zu lafen oder ihnen durch verfehlte Ma 
nahmen die Arbeit zu erſchweren. Es beſtebe die Gefabr, 
daß die eingearbeiteten Kräfte eines Tages gezwungen 

    

  

   

  

    

     

ſeien, für ansländiſche Induſtrien, franzöſiſche und engliſche 
zu arbeiten, und daß dem deutſchen Abſatz großer Schaden 
szugefügt werde. 

Von der ungariſchen Sanierung. Der Gyuverneur der 
neuen ungariſchen Notenbank erklärt, der ungariſche Staat 
verfüge über alle Geldmittel, die zur Deckung der laufen⸗ 
den Ausgaben nötig ſeien, und nehme Vorſchüſe von 
wöchentlich höchſtens 50 Milliarden Kronen bis Ende Mai, 
und zwar nur noch zur Zabung ſeiner Zulagen in Anſpruch. 
Die Banknotenpreſſe höre alſo auf. Anfang Juli erſolge 
die Stabiliſierung der ungariſchen Krone zeikellos zu einem 
höheren Kurs, als ſie heute notiert werde. Die Sparkrone 
höre dann auf und die Schalter der goldgedeckten Noten⸗ 
bank würden geöffnet werden. 

Steiacerung der Schweizer Ausfuühr nach Deutſchland. 
Die Einfuhr der Schweis im erſten Quartal dieſes Jahres 
betrug 587,7 Milliynen Franken gegen zos Millivnen Fran⸗ 
ken im vorhergehenden Quartal. Die Ausfuhr belief ſich 
auf 497,2 Millionen gegen 483⸗Millionen Franken im vor⸗ 
hergehenden Quartal. Die Steigerung der Ausfuhr iſt ein 
Zeichen der fortſchreitenden Beſſerung des Wirtſchaftslebens. 
Die Ausfuhr von Uhreu, Seidenſtoffen, Maſchinen, Käſe. 
kondenfierte Milch. Schokolade, iſt gegenüber dem vorher⸗- 
gehenden Quartal geringer; dagegen iſt der Export unn 
Baumwollgarnen, Baumwollgeweben, ſowie von Sticke⸗ 
reien. bekonders nach Deutſchland, beträchtlich erhöht. 
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Die Brannſchweiger Bauarbeiter ausgeſperrt. Die ge⸗ 
ſamte Braunſchweiger Bauarbeiterſchaft iſt am Sonnabend., 
dem 10. Mai 1924, von den Baunnternehmern ausgaeſperrt. 
Die Brannſchweiger Bauunternehmerſchaft verlangte von 
den Banarbeitern die Einführung des Neunſtundentages. 
Das wurde von der Arbeitnebmerſchaft abgelehnt. 

Streik auf den Berliner Bostswerften. Auf den Bvots⸗ 
werften rund um Berlin iſt geſtern vormittag ein Streik 
der Bootsbaucr megen Lohnforderungen ausgebrochen. Der 
Schlichtungsausſchuß, der am Donnerstag zuſammonge⸗ 
treten war, hatte den Lohn für die Bootsbauer auf 76 Pfe 
nia (bis dahin 65 Pfennig) feſtgeſetzt. Die Bovtsbauer gin⸗ 
gen von ibrer Forderung von 90 Pfennig nicht ab. Die 
Arbeitgeber lehnten dieſe Forderung ab. Darauf traten 
die Bootsbauer in den Streik. 

Der Gewerkſchaftsgedanke in Japan. Als neue Gruppe 
unter der japaniſchen Arbeiterſchaft haben ſich jetzt die 
menſchlichen Wagenzieher Tokios, die ſogenannten Kuru⸗ 
mayva vder Jinrikiiho⸗Kulis organiſiert. Die Führer der 
Bewenung rechnen mit einem ſofortigen Anſchluß von rund 
14 000 Mitgliedern und glauben, daß die neue Organiſation 
der fapaniſchen Arbeiterbewegung bald eine ſtarke Macht 
darſtellen wird. 

Dice Zahl derErwerbsloſen in Dentſchland. Von amt⸗ 
licher Stelle werden etwa alle 14 Tage Angaben über den 
Umfang der Erwerbsloſigkeit veröffentlicht, aus denen in 
den letzten Wochen erfreulicherweiſe ein Rückgaug zu me 
konnen war. Man darj jedoch nicht überſehen, daß die E⸗ 
werbsloſenziffern nur diejfenigen erfaſfen, die auf den 
beitsämtern Unterſtützungsgelder empfangen, 
übrigen Erwerbsloſen werden hier nicht mitgezählt. 
werden in den Zahlenangaben über die Erwerbsloßt 
nicht mebr mitgezählt, ſind auch der Kontrolle raſch ent⸗ 
ſchwunden und bleiben trosdem erwerbslos. Die Ziffern 
für den 15. April (letzte amtliche Mitteilung) nennen für 
das unbeſetzte Deutſchland 476 000 unterſtützte E-werbsloſe. 
Mit den nicht unterſtützten dürften es noch 560 000 ſein. 
D kommen noch etwa 7090 000 Arbeitsloſe des beſetzten 
ebietes, eine Zahl. die natürlich nur ſehr unſicher geſchätzt 
werden kann, da bei der Bebinderung der Verwaltung keine 
abſchließenden Ziffern zu erhalten ſind; die Befferung des 
Arbeitsmarktes hat jedenfalls hier mit der Entwicklung im 
unbeſetzten DeubiGland, nicht entfernt Schritt gebalten. 
Die Geſamtzaͤhl der Arbeitsloſen in Deutiſchland dürfte 
bente noch über 134 Million liegen. 

  

  

  

   

    

      

    

    

  
  

  

          

  

   

    

   

  

  

       

    

Der neue ichtag, wie nunmehr angenommen 
werden kann, für Dienstag, den 27. Mai einberuſen wer⸗ 
den dürſte, wird vorausſichtlich vom Genoſſen Bock⸗ 
Gotha als Alterspräſident eröffnet werden. 
Genviſe Vock ſteht im 79. Lebeusiahre. Die Nächſtälteſten 
unter den Abaeordneten des ne Reichstns ſind der 

und (65, 

mmhurg. 
ſchulen di 

Zentrumsabgeorduete 

Schulkortſchritte in K— 
Mintlichen mburger 
Nach dem bis jetzt vor!l 
les feblen nur noch rinige E⸗ 
und von höheren Schulen) 
mokratie unter 

  

ſie Zubeil. 
Am Sonntag fäanden in 
Elteruratswahlen ſtatt.         

genden faſt vollſtändigen Ergebnis 
rgebniſſe aus dem Landgebiet 

hat 

  

  

die von der Sozialde⸗ 
rtichritt“ die abſolute 

Mehrheit weit überſchritten. ů erhielken Sitze: Liſte 
Schulfortſchritt 1092, Kommuniſten 94, Demokraten 84, 
Liſte des Elternbundes (volksvarteiliche Richtung) 273 und 
der Evang. EIterno ünnd (pon den Deutſchnationalen unter⸗ 

ſtützt) diejer Wahl, von der auch die 
Zuſan jervnd der CIie r abliängt. iſt eine ſehr 
hoch einzuſchätzende Anerkennnug der fortſchrittlichen 
Schulpolitik, die in „ mburg vun der unter ſozialiſtiſcher 
Leituna ſtehenden Oberſchulbehörde betrieben wird. 

Ein tötlicher Boxſchlag. In Sidnen erhielt der anſtra⸗ 

       
  

  

      

  

    

    

   

liſche Fliegengewichtsmeiſter George Mendies in der 45. 
Runde von ſeinem Gegner Ha don einen Schlag, der 

    

ihn für die Zeit zu Boden brachte. 3 Mendies nicht aus 

ſeiner Bewußkloſigkeit erwachte, wurde er i rrankeuhaus 
verbracht, mo er am ſelben Abend an den Folgen der vlöb⸗ 
lichen Gehirnerſchütterung ſtarb. ů 

Ein Meteoritein. Bei Weiden in der Oberpfalz aing ein 
Meteor nieder, das einen Augenblick die ganze Gegend tas⸗ 

bell erleuchtete. Angehörige eines Werkme iſters fahen den 

Stein in kaum zwanzig Meter Entfernung vor ſich nieder⸗ 

ſauſen. Beim Auſſchlagen auf einem Baumſtumpf flammte 

das Meteor noch einmal auf und wühlte ſich dann tief in 
den Erdboden ein. i ing zeigte ſich ein mehr 

als drei Kilbgramm ſchwerer Me ein von ſchwarsglän⸗ 
zender Oberfläche, der auf der einen Seite keilförmig zu⸗ 
geſpitzt iſt. 

Bilderfälſchungen in W. 

  

  

    

    

  

  

     

  

   
   

In den letzten Monaten iſt 
man in Wien zablre Teil recht hlumpen Fälſchun⸗ 
gen von Bildern öſterreichiſcher M. des vergaugenen 
Jahrhunderts auf die Spur gekommen. Wie der, „Cicerone“ 
erfährt, iit zlich die Berhaftung ihres intellektuellen Ur⸗ 

hebers, eines Handelsagenten mit dem bezeichnenden Namen 

Ph. Ueberall, erfolat. f öchſt aatr Ko⸗ 
Entweder verkanfte er in 
pien als Originale oder 

      

  

    

    
     

  

  

1 

O er begnünte ſich damit, mir 
wertige Bilder mit dem ſich an ähuliche Rorwürfe knüyfen 
den Namen bekannter Künſtler zu nerſehen. Er bediente 
ſich eines Mittelmannes. auch veranlaßte er verarmte Auge⸗ 

hörige des titelkragenden Mittelſtandes, einzelne Bilder zu 
Verkaufszwecken in ihre Wohnun ängen, ie von der 
Volizei bisher feſtgeſtellten d ungen überiteigen die 

Zahl 60. Unter den Künſtlernamen finden wir R. Alt 

      
     

     

    
         

   

      

    

  

     
  

Baffinger, Danhauſer, R. Huber. L. C. Müller, Petten⸗ 
koſen, Waldmüller. 

Gefährticker Waldbrand in Oüißbirien. Aus Wladl⸗ 
woſtok wird gemeldet, der Wald bei der Forſtei Ras⸗ 

  

dolnvje in Brand geraten iſt. Gegen 12 000 Hebtar mert⸗ 
vollen Waldlandes ſind verwüſtet wurden. Das Feuer kam 

znletzt bis in die nächſte Nähe der Wladiwoſtoker Forſtver⸗ 

    

    
  

waltungsgebände und konnte dann erſt nach Aufbiekung 
zahlreicher Mannſchaften gelöſcht werden. 

Im Segelboot von Schanghai nach Kopenhagen. Drei     
  däniſche Beamte der Nurtheru Telegraph Company kamen 

openhagen an, nachdem ſie eine bemerkenswerte ſee⸗ 
e Leiſtung vollbracht hatten. Am 27. Februar 1923 

eine Gruppe von ſechs Beamten dieſer Geſellſchaft 
hanghai an Bord eines unr 27 Tonunen großen Schiffes, 

das für ſie von einem frühern chineſiſchen Schiffs, 
mann an Bord eines großen Kabeldampfers erbaut worden 
war. Auf dem Wege über Amon und Fingerroock an der 
Nordküſte der Philippinen erreichte das Boot Batavia, wo 
orei Mann zurückblieben; die andern drei ſind die Leute, 
die in Kopenhagen ankamen. Von Batavia ſegelten ſie nach 
Kapſtadt. dann über St. à*, Sierra Leone nach den 
Kanariſchen Juſeln. Von dort rde die Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen am 9. April angeireien; ſie verlief ohne Zwiſchenfal! 
bis auf einen ſchweren gigen Sturm. 

Zehntauſend Mordta in einem Nach den ſoeben 
veröffentlichten amtlichen i in den Vereinigten 
Staaten in Laufe des letztten Jahres nicht weniger als 10 000 
Mordtaten begangen worden. 

    

        
    

  

    
  

  

    

      

  

  

Einmaliges 2———— 
SFEye 
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Sir hatten Gelegenheit, einen 
Poſten Damen⸗Konſektion in mo⸗ 
derner Berarbeitung und norzüg⸗ 
lichen Stoffen zu außergewöhnlich 
günſtigen Preiſen eknzukanſen und 
ſtenlen wix dieſe Ware zu neben⸗ 

Eehend erfagefführten billigen Preifen 
zum Verkauf. 

Für dieſe Ware mülfen wüir uus ———— 
die Mengenabagabe vorbehalten. 

   

  

        

  

   

illiger Damen⸗ 
en poßen Wellermnänte 
eEin poßten EUDerCOlMäntel 
enn voßen Elehüiller Mäntel 

En voßen Wollkleide 

moderne Formen 

SAELELTC *„ LAELAELEEE 

  

aus impragniertem Covercoai und blauem Serge, 

gexwirnte Quaktalen, in modernen Formen uvnd 

vorxũglicher Verarbei:unng- 

ans Tuch, Nips uné Gabardine, vorzügliche 

Ouahinten. moderne Formen..98.—, 

aus Kammgarn, Bips und Gabardine, in modernen, elegan'en Formen, in 

verschiedenen Farbennnnn 
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Ein sensationeller Verkauf von 
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22 zu ganz hervorragend billigen Preisen, 
̃ Ä Wir bieten hiermit unseren verehrten Kunden erneut eine * 
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    Hanriger Nachricfiten 

Ein originelle Verſügung. 
Vom bieſigen Wohnungsamt II iſt einem hieſigen Bür⸗ 

ger, der ſeine jetzige Wohnung feit 1915 bewohnt und ſeit 
23 Jahren in Danzig anfäſſig iſt, folgende Verfügung zu⸗ 
gegangen: 

Wir haben feſtgeſtellt, dat Sie Ihre Wohnung nicht dau⸗ 
ernd bewohnen, was in Anbetracht der zeitigen großen 
Wohnungsnyt nicht ſtatthaft iſt. 

Unter Hinweis auf das Geſetz betr. Maßnahmen gegen 
den Wohnungsmangel., von 20. 12. 20, bekanntgegeben im 
Staatsanzeiger für Danzig am 30. 12. 20, fordern wir Sie 
bierdurch auf, die Wohnung bis zum 16. 5. 24 zu ränmen, 
widrigenfalls wir die zwanasweiſe Ränmung auf Ihre 
Koſten und Gefahr ſelbſt vornehmen werden. Eine Gewähr 
für die Unterbringung der in der Wohnung befindlichen 
Möbel und ſonſtigen Gegenſtände können wir in dieſem 
Falle nicht übernehmen, insbeſondere ſtellen wir Transport⸗ 
mittel nicht zur Perfüaung. 

Gegen dieſe Aufforderung ſteht Ihnen das Rechtsmittel 
der Beſchwerde beim Städt. Einigungsamt zu. Die Be⸗ 
ſchwerde iſt binnen einer Woche nach Zuftellung dieſer Ver⸗ 
jügung beim Wohnungsamt II einzureichen. Die Einlegung 
der Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. 

Strafantrag gegen Sie benalten wir uns vor. 
J. A.: gez. Dr. Bieſchke. 

Ohne weiteres drängt ſich die Frage auf, was das Woh⸗ 
nungsamt unter „nicht dauernd bewohnen“ verſteht und ob 
es auch mit der ganzen Schärſe des Geſetzes gegen die Per⸗ 
fonen vorgeht, die laut Danziger und Zoppoter Adreßhbuch 
in Danzig und Zoppot wohnen. Der mit dem Hinaus⸗ 
wurf aus ſeiner Wohnung bedrohte alteingeſeſſene Danziger 
Bürger gehört nicht zu denen, die außer ihrer Danziger 
Wohnung noch eine Villa in Zoppot bewohbnen. 

Ehe dieſe Unrube hervorrufende Verfügung erlaſſen 
wurde, hätte man nach dem alten Rechtsgrundſatz: „Man 
höre auch den andern Teil“ den Bürger befragen ſollen. Es 
iſt ihm ein leichtes. zu beweiſen, daß er keine Doppel⸗ 
wohnung beſitzt, alfo ſeine jetzige ſeit neun Jahren inne⸗ 
habende Wohnuna nach wie vor bewohnt. 

Eigenartig berührt es, daß das Wohnungsamt nach dem 
Wortlaut der Verfügung gar nicht gewillt iſt, auch den 
andern Teil zu hören; denn es ſteht geſchrieben, daß die 
Einlegung der Beſchwerde keine aufſchiebende Wirkung hat! 
Was würde wohl geſchehen, wenn der Hinauswurf tatſäch⸗ 
lich erfolat, obwohl die Beſchwerde eraibt, daß der be⸗ 
drohte Bürger in feinem Recht iſt? Wie wenig 
das Wohnungsamt daran gedacht hat, den angegriffenen 
Bürger zu hören, geht daraus hervor, daͤß jetzt ſchon 
mehrere Parteien ſich deſſen Wobnung anſehen woll⸗ 
ten. Gegen alles Rechtsempfinden verſtößt es, mit Straf⸗ 
antrag zu drohben, ehe der Bedrobte befragt worden iſt. 

Der Ton der Verfüauna wirkt verletzend: und die 
ganze Akion wäre nicht nötig geweſen, wenn das Woh⸗ 
nungsamt II vorher den anderen Teil gehört hätte. 

  

Das Johannisfeſt im Jäſchkentaler Walde. 

Das Johannisfeſt ſoll in dieſem Jahre nach dem 
Beſchlußt der ſtädtiſchen Körperſchaften, nackdem es im Jun! 
1514 zum letzten Male auf der Wieſe in Jüſchkental began⸗ 
gen war, wieder gefeiert werden. Der Johannisfeſt⸗Aus⸗ 
ſchuß der Stadtbürgerſchaft beriet vor einigen Tagen die 
Einzelheiten des Volksfeſtes, das auf Montag, den B. Juni 
gelegt wurde und beſchloß, die alte Grundform des Feſtes 
durch einige neuzeitliche Ergänzungen, die beſonders den 
Wert der Leibesübungen betonen, zu verändern. Beibe⸗ 
halten wird das Stangenklettern, das Sackhüpfen und 
Wurſtgretken, der beltebte Tanz im Walde und das Wald⸗ 
feuerwerk, das den Schluß des Feſtes bildet. Auf zwei 
Vorführungsflächen, die auf der Wieſe errichtet werden, 

  

   UU       

abgelaſſen werden. Es 

   

zug ab Marienburg 7.30 Uhr morgens, 

  
Wbant Janmge 

ſollen turneriſche und ſportliche Uevungen der Jugend und 
Exwachſener, Freinbungen, Radreigen und Bolkstänze, ſo⸗ 
wie Reigen der Wandervögel geßeigt werden. Angeregt 
wurde auch Chorgeſang von Volksliedern. Die eingeleiteten 
Verhandlungen laſſen erwarten, daß die Neuerungen den 
Inhalt des alten Volksfeſtes gut ergänzen. 
richtete an alle Kreiſe, die für das Alt⸗Danziger Feſt In⸗ 
tereſſe haben, die Bitte, durch Spenden von Andenken für. 
die Sieger zum Gelingen beizutragen. Die Durchführung 
des Feſtes tit der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen, Jopen⸗ 
gaſſe 38 II übertragen. 

Sonderzüge 
anläßlich der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung. 

Aus Anlaß der Landwirtſchaftl. Ausſtellung in Danzigs 
Langfuhr werden im Vorortvrkehr Danzig⸗Zop⸗ 
pot pom 16. bis 19. Mai nach Bedarf Vor⸗ und Nachzüge 

U verkehren weiter nachſtehende 
Sonderzüge: Am Sonnabend, den 17. Mai und 
Sonntag, den 18. Mai: s) Danzig Hbf. abe8 Uhr abends. 
Simonsdorf 9,14 Uhr, Anſchluß nach Tiegenhof um. 9j,23 
Uhr mit Perſoneuzug 4326, der 20 Minuten nach Plan ver⸗ 
kehrt und Anſchluß nach Marienburg um 9,23 Uhr mit Per⸗ 
ſonenzug 120. b) Perſonenzug 120. Simonsdorf ab 10,2 
Uhr abends, Danzig an 1150 Uhr abends. Ferner verkehrt 
am Sonntag, den 18. Mai: Zug 146 Danzig ab 3 Uhr 
nachm. nach Dirſchan und Zug 147 Dirſchau ab 7,49 morgens 
nach Danzig. Am Montas, den 19. Mai: ah Perionen⸗ 
öug 128: Danzig ab 4,0 Uhr nachm., Tiegenhof an 7,10 Uhr 
abends; bd) Perfonenzug 1290: Tiegenhof ab 9,04 abends, 
Danzig an 11,50 Uhr abends. Der Sonderzug Danzig ab 
8 Uhr abends hält nur in Hohenſtein, Dirſchau und Si⸗ 
monsdorf. ů 

Berſtärkter Kleinbahnverkehr. Um dem erböhten Ver⸗ 
kehr infolge des Beſuchs der Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
itellung in Danzig⸗Langfuhr an den Ausſtellungstagen 
Rechnung zu tragen, hat die Betriebsdirektion der Weſt⸗ 
preußiſchen Kleinbahnen folgende Züge eingelegt: Auf 
der Strecke ü Marienburg— Danzig verkehrt am 
17. Mai 1924 außer dem fahrplanmäßigen Zuge ein Sonder⸗ 

ö an Danzig 1.13 
Uhr mittags. Auf der Strecke Lie ßau— Schöneberg 
verkehrt an den Ausſtellungstagen vom 16. bis 19. Mai 
täglich ein Zug ab Ließau 900 Uhr abends, an Schöneberg 
10.22 Uhr abends. Außerdem wird am 18. Maif der Zug 
ab Schöneberg 5.45 Uhr morgens, an Ließau 7.11 Uhr mor⸗ 
gens wie wochentags gefahren. 

Oliva will Stadt werden. 
Das Geſetz über die Gemeindewahl macht eine Abände⸗ 

rung der Ortsſatzung für die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung notwendig. Während Oliva z. Zt. 24 Gemeinde⸗ 
Verordnete hat, dürfen nach dem Geſetz, das die Anzahl nach 
der Einwohnerzahl regelt, nur 21 Gemeinde⸗Verordnete 
am 25. Mat gewählt werden. Der vom Gemeindevorſtand 
vorgeſchlagene Entwurf einer Ortsſatzung wurde ange⸗ 
nommen. 

Die Baugenehmigung für die Herren Otto Kauf⸗ 
mann, Naftinski, Waldemar Johannſen und Georg Simſon 
wird erteilt. 

Hiermit war die Tagesordnung der letzten Sitzung der 
jetzigen Gemeinde⸗Vertretung erleoͤigt. Anſchließend ergriff 
ein Vertreter der Deutſchen Partei das Wort und führte 
aus, daß in Oliva Gerüchie verbreitet werden, die Deutſche 
Partei habe, um Erſparniſſe an Beamten und Angeſtellten 
zu erzielen, im Volkstage den Antrag geſtellt, Oliva nach 
Zoppot oder Danzig einzugemeinden. Dieſe Gerüchte be⸗ 
ruhten auf einem Irrtum. 

Die Fraktion der Deutſchen Partei trat dafür ein, daß 
Oliva ſekne Selbſtändigkeit erhält und kreisfreie Stadt wird. 

Herr Bürgermeiſter Dr. Creutzbung ſprach zum 
Schluß allen Damen und Herren der Gemeinde⸗Vertretung 
den Dank für ihre Mitarbeit aus.    

       
  
  

  

der Bundesschulliliale Danzig 

EAVmisCnE Ereiüdangen — Gerätetürnen — Spertierühungen x 
Kunsttanz 

Kerten im Vorverkanf à I Gulden in der Geschältsstelie der Volksstimme, 
Spendbans 6, Veriag Volkswecht-, Paradiesgasse 32 uvnd bei dęn. 

Bundesschulmitpliedern: an der Abendkasse 2 Gulden 

    

   
Durchgehende Sprechzeit von 

Mieffhu Hie 
Pflefterstadt 
Nr. 71, 1 Treppe 

2 Kinnern our 
EHARnBO. 

Mitalied des Deutschen Arbeiler-Turnerbundes ů àSISSS“ 
3. Bezirk 12. Kreis 

Sonnabend, den 17. Eal, ebends 7½ Uhr 

im Werttspelsehaus 

  

  

   

Zaßmleidende! 
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des zahnieidenden Fublikums 

dedbrtftigen factgemaße Behandliung 

eines schleciten Gebisses zurüczukühren sind. 

BerucSichtigung, die Gebisse 
taren, Umarhbert Ses in einem Lane, 

Die Preise Zunsven merig, Zabnemeg 

kleureftuiche hug entsE Oprratianszimmetr. — 

  

·. von dem Bestreben, den hôdsten Anforderungen bieleitet 23 werien. Se⸗ 
trackte ich es ais Hauptaufgabe., ledem Zahnersatz-. 

en zu lassen Jeder 
sieht selbst ein, daß àus gesSun dheltlichen Rück- 
Sichten ein Zahnersatz mnhbedingt norendig iSt, da aum 
grösten relt alle Megenkrankheiten anf die Ursache 

ff F in naturgetrenem, iestsigen- Erstklassige Ausführung uem- EEhnersstr aner 
ehm leicht sind. Repara- 

Zahnxiehen bei Bestellung 
kostenlos. Kronen und Brückenarbeiten in Gald u. Goldersaß̃. 

Stiktzähne usw. 11 1 mit den neuesten Apparaten wird sehr schonend Plombieren und Peuiscnhat ausgeibhrt. 
Schmerzloses Zahnziehen Bameveenv0t er, 

erärnnungen wud Empiehkungen der vielen biskerigen Fatienten. 
pro K 

Zahmaiehen mit Serinbung, Piomben von.. 2 biulden 
Egenes Laharatarimm. 

Answürtige Patienten werd. möglichst an einem Tage behnadelt. 

  

    

kiut Sortlertes Lager!    
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Der Ausſchuß 

  

  
   rbilnungsverkaul 

  

Donnerstag, 15. Mai 

ů 
ů 

ü 
Wer sich billig einen ü 
Anzug kaufen will, ̃ 

versãume ü 
an diesem Tage nicht, ů 

ů 

ů 

MHonfektionshaus 

Ernst Röhlsen 
Breitgasse 128-129 . Tel. 65372 

zu besuchen 

Streng reelle Betlenung! 
Feste Preisel 

——.——..'————— 

Wieder ein kommuniſtiſcher Kongretß der Unorganiſierten. Der Vorſtand des deutſchen Metallarbeiter Werbonbes 
wendet ſich in einem Schreiben an die Mitgliedſchaft und 
warnt vor der Propaganda, und Beſchickung des von dem 
„Mitteleuropäiſchen Büro“ der K.P.D. einberufenen „Kon⸗ 
greß der revolutivnären Delegierten der Gewerkſchaften 
und auch der nicht organiſierten klaſfenbe⸗ 
wußten Arbeiter“, Das Intereſſanteſte bei dieſem 
neiteſten „Kongreß“ iſt, daß er von „klaſſenbewußten Unor⸗ 
ganiſierten“ beſchickt wird. Nachgerade wird es Mode in 
dem Rarrenhaus der »„revolutionären“ Arbeiterzerſplitterer, 
daß ſie Unorgauiſterte zu klaſſenbewußten Arbeitern ſtem⸗ 
peln. Es iſt klar, daß kein wirklicher, revolntionär geſinn⸗ 
ter, klaſtenbewußter Arbeiter auf dieſen neneſten Leim der Myoskanujünger hereinfallen wird. 
Wieder ein Unfall anf dem Holzfeld. Mit einem kom⸗ 

plizierten Unterſchenkelbruch mußte der. 19 Jahre alte Ar⸗ 
zbeiter Alexander Krey aus Ohra in das Krankenhaus ge⸗ bracht werden, da ein herabfallendes Stück Holg ihm 
linke Bein zerichmettert hattek. ů la ihm das 

  

Kalthoft. Der Reichsbund der Kriegsbeſchä⸗ 
bigten, Ortsgrunppe Kalthof, veranſtaltet am Sonnabend, 
den 17. Mai, abends 7 Uhr, im Bürgergarten Kalthof ein 
Wohltätigkeitsfeſt. 
geladen. 

Freunde und Gönner ſind herzlich ein⸗ 

  

ber Szugling nach der Flasche schreit, 
Nach Artuspiis der Mann, 
Weil ohne jede Feuchtigkeit 

Kein Wesen leben kann. 
      112898 ů 

— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 13. 5. 24 

1 Dollar: 5,75 Danziger Gulden. 
1 Kloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,35 Gulden. 

Berlin, 13. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 13. Mai (Amtlich.) In. 

Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.25—12,00, Roggen 
9,40,—-0,00 Gerſte 9,40,—9,60 Hafer 9,00—- 9,25. 

  

  
  

  

Verantwortlich- ftür Politik Ernſt Lovps, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomat, 
für Inſeraie Anton Fooken. fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Cv., Danzig. 
  

    
     

   
     

Paar 

Herr.⸗Schnürſchuhe 
(Gr. 42) und 1 Paar 

Damen⸗Halbſchuhe 
Gr. 39) beid. ſaſt neu, 
ikig zu verkaufen. 

Pogaenpfuhl 82, 1 Tr. 

Chauffeur 
22 Jahre alt, nüchtern u. 
unerläſſig, ſucht Stellung 

für Perſonen oder Liefer⸗ 
wagen. Auch werden 
Nebenarbeiten ausgeführt. 
Offert. unt. V. 1249 an d. 
Exped. d. Volksſtimme. ( 

S0%%%%%? 

Gute Brolſtellel 
andſattleret mit Miets⸗ 
ohmung gibt ab. 
attlermeiſter Severit, 

Gr. Golmkaum, PoſtSobbo⸗ 
witz (Frſt. Danzig). 

CSSeeesee 

Möblierte Zimmer, 
möbl. Wohunngen, 

ſtro⸗u. Lagerräume 
Geſchäftsläden t 
—— 

Malton, Pfefferſtadt 5. 
ir Vermieter Roſtenlos. 

Tel. 7068. ists 

Nähmaſchinen 
pariert billigſt I25²2 
Knabe, Hanstor 3. 

Wäſche 
wird ſauber, billig n. gut 
gewaſchen und im Freien 
geiroänct. Auch wird auß. 

dem Souſe gawaßc, Aa- 
gebote unter 1251 an die 
Erped.-D. Bolkeftümmit. (f. 

    

   
       

    
    
     

    

  

   

  

   
     

  

    
     

  

  

Danzig 
  

122552 
  

  



  

     
     

  

2 Für die Zeit bis zum 15. September d. Je. 
Een ſin 
1ig Umnpfnaſſ⸗ die Hinterlegunaskaſſe und die 
2 0 Steuerkaſſe werktäglich, die letztgenannte aus⸗ 
iu. ß genommen am Montag jeder Woche, für den 

Kaſſenverkehr von 7½—12 Uhr vormittags   

g auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fällt, am 
i vorhergehenden Werktage ſind die Kaſſen wegen 
ᷣk. Prüfung bis 9 Uhr vormittags geſchloſſen. 
KE Es wird erſucht, zu Einzahlungen ufw. mög⸗ 

lichſt die Morgenſtunden zu denutzen. 

  

Danzig, den 9. Mai 1924. (12968 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Bekanntmachung. 

    
   

  

Die Rechnungen über die im Mai fälligen 
Fernſprech⸗ und Telegrammgebũhren ſind an die 
Teilnehmer abgeſandt. Die angeforderten Be⸗ 
träge müſſen innerhalb 8 Tagen bei der Haupt ⸗ 
baſſe des Telegraphenamts bezahlt oder auf deren 
Poſtſcheckkorto 5 überwieſen werden. Eine 
Mahnung hr ſta 
Bleibt der Teilnehmer mit der Zahlung im Nück⸗ 
ſtand, ſo wird der Fernſprechanſchluß geſperrt. 
Außerdem iſt der rüchſtändige Gebührenbetrag 
vom Tage des Ablaufs der Zahlfriſt ab zu 
verzinſen. (12967 

Telegraphenamt. 

Johannisfeſt 1924. 
Am Montag, den 23. Juni cr. joll das alt⸗ 

hergebrachte Johannisfeſt wieder auf der 
Jäſchrentalerwieſe begengen werden. Pachtan⸗ 
gebote Wuash ——— von — 

6 olberkauf), Unterhaltungen aller 
deee bene ßar LDeüesäbs dergl. Iind 

e üüdesübungen, Japen- 
20 351 bfe⸗ zum 1. Juni cr. Foriittich 
richten. 

Der Johannisfeſt⸗Ausſchuß. 
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Kauft Danziger Notgeldſcheine 
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Mullthe Väumuuhmten, Süadttheater Danig. F 
D die Freiſtadthauptkaſſe, die Kämmerei⸗Seut, Mittwoch, den 14. Mal, abends 7 Uhr: 

        

Wer weint um Juckenack? 
t0 Tragikomödie in 3 Akten von H. J. Rehfiſch. 

eöffnet. Am 18. j. Mis. und, wenn dieſer In Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. 
Perſonen wie bekannt. 

Donnerstag, den 15. Mai, abends 7 Uhr. 
karten haben keine Gultigkeit. 
Opernpreiſe. —— Gaſtſpiel der Kammer ⸗ 
ſängerin Marcella 
ape.-Houe. in Nenyork: „Madame Vutterfln- 
   

    

    

   

  

imer Japanerin. 
Freitag, den 16. Mai, abends 7 Uhr. Dauerkarten: 0 

Letzte Vorſtellung im Abonnement Serie III. 
„Don Inan⸗ 

Sonnabend, 17. Mai, abends 7 Uhr. Vorſtellung 
für die ⸗Freie Volksbühne“ (Geſchloſſene 

'orſtellung). 
Sonntag, den 18. Mai, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

karten haben Eeine Gültigkeit. Neu einſtudiert. 
„Das Wintermürchen“- 

Seeeeeeeeeeeeeeee, 5 

Fipchich-Mhehn-ahütenaas 
     

Intendant: Audolf Schaper. 

     

  

Dauerkarten Serie II lletzte Vorſtellung).        

    

Ende 95/, Uhr. 
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Dauer⸗ 
Gaſtipiel⸗ 

dbeſeler vom Metropolitan⸗ 

Keine Frau %n. Tragödie 

   

   LubbMobamts Dant 
1 

mit dem 

  

  
  findet Künftig nicht mehr Kag 

  

    
Bei kleiner Anzahlung können Sie —* 

Ssofort mitnehmenl 

  

2 
3 

ů 

U 
iesen-Messe-Programm 

5 Erehnieff's, Slawische Akrob.-Kunst- und Wirbelwind-Tänzer. Mieheyloff 

M Salewakayn, Russisches Gesangs-Duett. Geordes Letto, Athletik-Kraftakt. 

Ruddi KlInden, Humorist Erna Reneta, Operettensängerin. R. Ww. Repp, der 

König der komischen Jongleure. 2 Kurtuskas in ihren akrobatischen Neuheiten. 

K v. Lies-Buescher-Duo, komisches Duett. Ballett „MHarlis Hastera , 
National-Phantasie-Charakter-Tänze. Sunai Enbler, Heitere Vortragskunst. Arno0 
Sienhfräed, der erlolgreichste Steptänzer der Gegenwart. Laurens Ott, Con- 

terencier. 4 Cherry- Madel, Transformations-Tanzakt. Josef Rudreas, 

Komiker. Harry Moertmann und Partnerin, Klassische Länze. Qun dratus, 
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Elegante 

Herren- und Damen- der Original-Musik-Phaniast. Die Holländerin Wilheimina, Spitzen- und Ver- 
2 ů wandlungstamerin. Dorls Schoenl, Opom- u. Koloratur-Sängerin. Emil Herkel, 

Mänte der bekannte Mimiker, in seiner Komponisten-Revue. 

HBauskapelle Morschek (S Herren). 
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——— Auſterdem persö6nliches Auftreten von 

erren-Anazüge —N6 Sherlock Holmes 
Herren-biuummimäntel (Das Messegespräch von Danzig) 

       

    

  

   

    

   

  

   

      

EStE Kegrüfung der Hessehesucher durch die Komömlanten 

Vorverkauf: Tag und Nadit im Linden-Kabarett, Altstädt. Graben 93 Tel. 2908 

Die Direktion des linden-Kabaretts Gust. Rasch 
12³⁷ 

Lamiinaer Lennibess 

9 Lange Brücke 9 
    

   

  

  

  

  

    

   

        MANTEL 
Alpaka, marine, Sehr flotte Formen. 43.00 

Covercoat-Baumwolle, weite Frm... .49.50, 47.50 
Covercoat mit Biesen und Kuöpfeͤn ‚ů 2 7.00 

Tuch, modeme Fassonnss.....93.00, 90.00, S8S0.00 

K OSTUME 
Stoff engl. Art, Kragen mit Tuc gærniert 
Stoff engl. Art, mit Lederpaspel.. 

       
      

      

  

    

  Werkauf solange Verrat releht 

Max Fleisdier Nadiſlg. 
Größtes Spezialhaus für Damen- und Kinderkonfekiion 

Id. Srone Wwenmeberhasse 5-10 Tel. 7%5 
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